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alle auswärtigen Zeitungen. 


Bam Peichstage. 
162. Sitzung vom 8. März, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 
Tagesordnung: 2. Leſung des Fleiſch⸗ und 
Schlachtviehbeſchaugeſetzes. 

Zunächſt beginnt eine allgemeine Debatte über die 
SS 1, ferner 2 (Hausſchlachtungen) und 14 bis 14d (Be⸗ 
ſtimmungen über die Einfuhr). 

Ein Antrag Albrecht (Soz.) will den die Hausſchlach⸗ 
tungen unter günſtigen Ausnahmebeſtimmungen ſtellenden 
§ 2 ganz ſtreichen, eventuell in der Faſſung der Vorlage 

wiederherſtellen. 

Abg. Gerſtenberger (Centr.) glaubt, dieſes 
Geſetz werde in der von der Kommiſſion beſchloſſenen 

i Faſſung die Induſtrie nicht ſchädigen, der Geſundheit 
nützen und der Landwirthſchaft zum Vortheil gereichen. 
Redner wendet ſich dann gehen den Antrag Albrecht und 
bezeichnet es als verwunderlich, wie die Sozialdemokraten 

als Arbeitervertreter die Hausſchlachtungen der kleinen 

Leute unter jo beläſtigende Beſtimmungen zu ſtellen ge- 

neigt ſeien. In Bayern ſeien die Sozialdemokraten nicht 
Gegner dieſer Beſtimmungen. 

Abg. Freſe (fr. Vg.) wendet ſich gegen den Vor- 

redner und deſſen Behauptung, daß das Geſetz der In⸗ 
diuſtrie keinen Schaden bringen werde. Auch dagegen 
wendet er ſich, daß mit dem Geſetz die Abſicht einer 

Preisſteigerung nicht verbunden jet. Wenn dieſes Geſetz keine 

Preisſteigerung brächte, jo würden Sie (zu Herrn Gerſten⸗ 

berger gewendet) fi) wenig dafür intereſſiren (Rufe: 

Sehr richtig! Ohorufe ]). Ein ſolcher Streich wie hier 

ſei noch niemals gegen Induſtrie, Handel und Schifffahrt 
geführt worden (Sehr richtig ). Eigenthümlich ſei auch, 

wie ſpät dieſer Kommiſſionsbericht erſchienen ſei. § 14 a 

deute direktes Einfuhrverbot, Ausbeutung der 1 995 
as 


Unruhe rechts). 


r Deutſchland handle es ſich da 
Fr für ſeine großen ſchönen Frachtdampfer. 

Der Frachtverkehr auf dieſen Dampfern habe in den 
letzten beiden Jahren an Werth 70 und 76 Millionen 
Mark betragen. Wie würde England ſich freuen, wenn 
unſer Schifffahrtsverkehr ſo niedergehe. Auch die Land— 
wirthſchaft würde leiden; mau möge nur an die Mais⸗ 
frachten denken. Auch die Baumwollfrachten dürfe man 
nicht vergeſſen. Handel und Induſtrie ſeien die Säulen 
unſeres Staates. Wolle die Regierung dieſe Säulen 
niederreißen laſſen? Redner bedauert ſchließlich noch, 
daß der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes nicht an⸗ 


weſend iſt. Dieſes Geſetz in der Form der Kommiſſions⸗ 
a beſchlüſſe könne er, Redner, nicht annehmen. (Beifall 
s links.) 


Präſident Graf Bal lheſtrem klärt die ſchleunige 
Anberaumung der Debatte über das Geſetz dahin auf, 
daß erſtens die Feiſt des § 19 der Geſchäftsordnung 
vollſtändig gewahrt ſei und zweitens geſtern bei Feſt⸗ 
ſtellung der Tagesordnung niemand widerſprochen habe 
und drittens ſei der heutige Tag ſchon vorher mit den 
Vertrauensmännern vereinbart geweſen. 

Abg. Graf Klinckowſtröm (ekonſ.) führt den 
Widerſtand gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe zurück auf die 
„Angſt vor Amerika“. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion 
ſeien auf einer mittleren Linie gefaßt. Er würde es 
geradezu als ein ungeheures Unglück halten, wenn dieſes 
Geſetz an dem Widerſtande des Bundesraths ſcheitern 
würde. Tiefbeſchämend ſei das Verhalten der liberalen 
Preſſe, ihre Angſtmeierei vor Amerika. Was hier be⸗ 
ſchloſſen werde, dem müſſe ſich das Ausland fügen! 
(Beifall.) Werde dieſem Geſetz vom Bundesrathe die 
Zuſtimmung verſagt, dann ſei auch von den neuen 
Handelsverträgen gar nichts zu erwarten (Beifall). Ü 

Abg. Wurm (Soz.) bekämpft lebhaft die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe als eine ſchwere Schädigung der Arbeiter. 

Abg. Sieg (ntl.) tritt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ein. Seine Freunde ſtimmten für die SS 1 und 2. Beim 
§ 14 liege die Sache etwas anders. Ein Theil jeiner 
Freunde werde gegen dieſen Paragraphen ſtimmen, und 
er könne unumwunden anerkennen, daß die Betreffenden 

ſſich durch das Intereſſe ihrer Wähler und Wahlkreiſe zu 
5 dieſer Stellungnahme veranlaßt ſehen könnten. Er ſelbſt 

815 und die Mehrzahl ſeiner Fraktion ſtimmen für den 

Abg. Beckh (frſ. Vp.) bekämpft die Kommiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſe, inſonderheit zu 8 2, wo er eine ſich mehr der Re⸗ 
gierungsvorlage annähernde Faſſung beantragt. Weiter 

hebt er die nachtheiligen Konſequenzen ſolcher Beſchlüſſe 
ö für unſere ganzen Handelsbeziehungen hervor. 

Abg. Holtz (Rp.) entgegnet dem Abg. Freſe, ſeine 
Ausführungen verdienten viel eher den Vorwurf der 
Selbſtſucht als diejenigen der Agrarier. Redner vertheidigt 
dann namentlich auch den Kommiſſionsbeſchluß betreffs 
der Hausſchlachtungen. 

Abg. Hoffmann (ſüdd. Vp.) bedauert, daß die 
52 in der Kommiſſion eine ſolche Faſſung erhalten 
abe. 

Abg. Vielhaben (Antiſ.) verbreitet ſich über ameri⸗ 
kaniſche Anmaßungen und hält die von der Kommiſſion 
beſchloſſene Behandlung ausländiſcher Fleiſchimporte für 
unerläßlich. 

Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der Debatte. 
06 ddãſãã d ͤ d A 


Vom Fandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
41. Sitzung vom 8. März, 11 Uhr. 


„Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter Studt und Kom⸗ 
miſſarien. 


Der Präſident theilt mit, daß er für den 20. 
März den Sitzungsſaal der Akademie der Wiſſenſchaften 
babe 200 jährigen Stiftungsfeſt zur Verfügung geſtellt 
habe. 

T.⸗O.: Fortſetzung der Berathung des 
Kultusetats. Titel Miniſtergehalt. 

Abg. Beumer (natl.) bringt zwei Fälle zur Sprache, 
aus denen hervorgeht, daß den katholiſchen Lehrern ver— 
boten werde, mit ihren evangeliſchen Kollegen zu ver— 
kehren. Der eine Fall ſei in Eſſen, der andere in einer 
Stadt an der unteren Ruhr vorgekommen. Beide Fälle 
ſeien dem Miniſterium bekannt. 

Abg. Porſch (Etr.) bezweifelt, daß die Dinge ſich 
ſo verhalten, wie hier geſchildert. Immerhin ſei gegen 
die katholiſchen Glaubensgenoſſen nicht minder ſcharf 
vorgegangen worden. Ein Univerſitätsprofeſſor z. B., 
der für die Flotte agitire, leiſte ſich die Redewendung, 
daß zu Anfang des neuen Jahrhunderts die Drahtpuppen 
des römiſchen Papſtes darüber zu entſcheiden hätten, ob 
Deutſchland eine Seemacht werden ſolle (Hört! Hört! 
im Centrum). 8 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bemängelt die Polen⸗ 
politik des Miniſters, mit welcher er keine pädagogiſchen 
Erfolge erzielen werde. 5 

Miniſter Studt weiſt die Urtheile des Vorredners 
über die Handlungen der Regierung mit aller 
Entſchiedenheit zurück. Die Haltung der Polen 
habe die Maßnahmen der Regierung nöthig ge— 
macht. In der Unterrichts = Verwaltung werde 
jede Willkür und jedes chikanöſe Vorgehen ſtreng 
vermieden werden. Berechtigte Beſchwerden fänden Ab⸗ 
hilfe, aber es könne nicht geſtattet werden, daß auf ſtaat⸗ 
lichen Lehranſtalten den Zöglingen polniſche chauviniſtiſche 
Schriften für den Sprachunterricht dargeboten würden. 

Abg. Friedberg (natl.) billigt die Polenpolitik 
des Miniſters. In den vom Abg. Beumer vorgebrachten 
Fällen habe die Regierung leider nicht die nöthige Stärke 
gezeigt. . 
Abg. Porſch (Ctr.) 
Behauptung. ir i 5 8 

Abg. Barth (frſ. Vg.) erörtert nochmals den Fall 
Arons. Bei dieſer Entſcheidung ſei der Rechtsboden ver- 
laſſen und die Gemaßregelte aus rein politiſchen Gründen 
verurtheilt worden. Das Sozialiſtengeſetz aber exiſtire 
nicht mehr, es ſei aufgehoben worden. Man habe Arons 
für unwürdig gehalten, ſeine Stellung ferner zu be— 
kleiden (Ruf rechts: Sehr richtig!) Vielleicht müſſe nun 
die ganze Fakultät raſirt werden. Aber es ſcheine heute 
das Gefühl für Gerechtigkeit bei den preußiſchen Staats» 
behörden abhanden gekommen zu ſein (Zurufe recht). 
Sich der in ihrem Recht Verletzten anzunehmen, ſei eine 
Forderung der Sittlichkeit (Zurufe: Sie und Sittlichkeit!) 
Wer das nicht begreife, bei dem liege das vielleicht an 
einem ſittlichen Defekt (Rufe: Pöbelhaft!) Der Präſident 
bittet um Unterlaſſung der Zwiſchenrufe. Redner fort 
fahrend bemerkt, ſolches Verfahren eigne ſich für einen 
abſolut regierten Staat, aber nicht für einen Kulturſtaat, 
wie Preußen (Beifall und Ziſchen). 

Abg. Graf Limburg (konſ.) bemerkt, Oppoſition 
gegen die Regierung dürfe nie zum Republikanismus 
führen. In einem nach den Vorſchlägen des Abg. Barth 
regierten Staate würde die Sozialdemokratie bedeutende 
Fortſchritte machen, Herrn Barth aufhängen und ſich an 
ſeine Stelle ſetzen (Bravo! Lachen). 

Abg. Schaube (freik.) meint, Herr Barth ſcheine 
auf dem beſten Wege zu ſein, Sozialdemokrat zu werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) behauptet, daß Herr 
Arons nicht wegen ſeiner Geſinnung, ſondern wegen 
ſeiner Agitation vom Amte entfernt worden ſei. Das 
zu betonen, ſei er der Wahrheit ſchuldig. 

Abg. Dasbach (Ctr.) hält die Beſeitung des Sta- 
chels, den der Kulturkampf zurückgelaſſen, für unmöglich. 

Abg. Strzoda (Ctr.) verurfheilt die Germaniſirung 
in Oberſchleſien. 

Miniſter Studt verſpricht die Wünſche der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung zu prüfen und begründeten Klagen 
abzuhelfen. 8 

Der Titel Miniſtergehalt und einige weitere Titel 
werden bewilligt. Weiterberathung Freitag 11 Uhr. 


Neutſches Reich. 


Der Kaiſer beſuchte am Donnerstag nach 
dem Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler die 
Kaſernen der vier Berliner Kavallerie-Regimenter, 
der Garde-Ulanen, der zwei Garde-Dragoner⸗Re⸗ 
gimenter und der Küraſſiere. In allen vier 
Kaſernen wohnte er den Reitübungen der Offi⸗ 
ziere bei. Am Nachmittag ſtattete der Kaiſer dem 
Reichskanzler einen längeren Beſuch ab. Zur 
Rekrutenvereidigung wird der Kaiſer am Sonn- 
abend in Wilhelmshaven eintreffen. 

Der Kaiſer hat ſich nach dem „Lokalanz.“ 
nach den Vorträgen, die Graf Bülow und der 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein 
am Montag über das Fleiſchſchaugeſetz ge⸗ 
halten haben, in dem Sinne ausgeſprochen, daß 
alle durch dieſes Geſetz berührten deutſchen In⸗ 
19 5 gleichmäßige Berückſichtigung zu finden 
ätten. 

Bei dem Feſtmahle des deutſchen 
Landwirtſchaftsrates hielt Miniſter von 
Miquel eine ſehr vorſichtige Rede, die verſchieden 


wendet ſich gegen dieſe letztere 


gedeutet werden kann. Er meinte indeß, die 
Frage des Zollſchutzes habe für die Landwirt- 
ſchaft mehr Bedeutung, als für die Induſtrie, 
und ſicherte den Vorſchlägen des Landwirtſchafts⸗ 
rates „die größte Beachtung“ zu. Graf Balle- 
ſtrem plädirte nach der „Krenzztg.“ für ein ein- 
mütiges Frontmachen gegen das internationale 
Händlertum und einmütiges Zuſammengehen 
mit der vaterländiſchen Induſtrie und dem vater- 
ländiſchen Handel gerade angeſichts der Neure— 
gelung der Handelsverträge.“ 

Demobdachloſen Thronfolger von 
Koburg-Gotha, Herzog von Albany, hat 
der Kaiſer die in der Nähe von Potsdam vor 
einigen Jahren von ihm käuflich erworbene Villa 
Jugenheim am Templiner See zur Verfügung 
geſtellt, wo auch vor zwei Jahren der ehemalige 
ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow längere 
Zeit zur Wiederherſtellung feiner (Geſundheit 
verweilte. 

In der Kom miſſion für die Ge⸗ 
meindewahlvorlage iſt nach den bis⸗ 
herigen Verhandlungen die Beſchrünkung der 
Wahlreform auf Gemeinden mit mehr als 
10000 Einwohnern der Zuſtimmung ſicher. Der 
Miniſter des Innern erklärte in der Kommiſſion: 
Ein Korrektiv gegen eine zu weit gehende Wir— 
kung des Durchſchnittsprinzips ſei insbeſondere 
im Hinblick auf die Zukunft unerläßlich. Denn 
mit der unzweifelhaft ſich vollziehenden Steigerung 
der Löhne treten immer neue Klaſſen ve 
herauf in den Krei ei 
Leute mit 660, in der Rheinprovinz 900 Mar 
Jahreseinkommen ein. In Folge deſſen müſſe 
der Durchſchnittsbetrag der Steuer, der zum 
Einrücken in der zweiten Wählerabtheilung be— 
rechtige, mit Naturnothwendigkeit weiter ſinken, 
wie dies ſchon für die Gegenwart für eine Reihe 
größerer Städte nachgewieſen wurde. Der Mi- 
niſter betonte ſeine Bereitwilligkeit, einem Zuſatz 
zu § 3 zuzuſtimmen, nach welchem ortsſtatu⸗ 
tariſche Abweichungen von dem Durchſchnitts⸗ 
prinzip nur inſoweit zuläſſig ſein ſollen, als da— 
durch näher als mit dieſen an die Verhältniſſe 
von 1891 herangekommen wird. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat bekanntlich beantragt, von den ſechs neuen 
hauptamtlichen Kreisſchul-Inſpek⸗ 
torenſtellen nur diejenige ſür die Stadt 
Schöneberg bei Berlin zu bewilligen. Gegen 
weitere Bewilligung ſtimmten die konſervativen 
Abgeordneten und die Centrumspartei in der 
Kommiſſion. Aus dem jetzt vorliegenden. jchrift- 
lichen Berichte ergiebt ſich, daß ſeit 1895 nur 
62 neue hauptamtliche Kreisſchulinſpektionen ein⸗ 
gerichtet ſind. Zur Zeit beſtehen 310 ſolcher 
Bezirke, während 921 Kreisſchulauſſichtsbezirke 
im Nebenamte verwaltet werden. In deren 
Bezirken ſeien 58 190 Schulklaſſen vorhanden. 
Unter den Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte 
ſind 95 Katholiken. In 5766 Schulen iſt die 
Ortsſchulaufſicht katholiſchen Geiſtlichen unter— 
ſtellt, während die Zahl dieſer Schnlen ſich am 
1. Januar 1900 auf 7923 belief. Nur 319 


katholische Schulen waren unter erweiterter Be— 


fugnis ihrer Leiter (Rektoren) der Kreisſchulauf— 
ſicht unmittelbar unterſtellt. 

Die Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums am Mittwoch dauerte von 3 bis 7 Uhr. 
Aus der Theilnahme der Staatsſekretäre Poſa⸗ 
dowsky, v. Thielmann und Tirpitz wird geſchloſſen, 
daß es ſich um die Deckung der Koſten für die 
Flottenvorlage gehandelt habe. Die „Deutſche 
Tagesztg.“ erklärt, daß die Steklung der Re- 
gierung zum Fleiſchſchaugeſetz feſtgelegt worden 
iſt. „Wolffs Bureau“ theilt auch mit, daß der 
ſächſiſche Staatsminiſter v. Metzſch nach Berlin 
geeilt iſt wegen des Fleiſchſchaugeſetzes. 

Auf dem parlamentariſchen Abend beim 
Reichskanzler wurden nach der „Köln. Ztg.“ 
auch die Ausſichten der Flottenvor⸗ 
lage beſprochen. Admiral Tirpitz äußerte großes 
Zutrauen. Er hofft, daß die Annahme der 
Flottenvorlage ohne Auflöſung des Reichstags 
zu erwarten ſei. 

Die „Denkſchrift über die Ausführung des 
Geſetzes vom 26. April 1886 betr. Beförderung 


einzig 


deutſcher Anſiedelungen in den Pfro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen für das 
Jahr 1899“ bezeichnet das Jahr 1898 als ein 
„landwirthſchaftlich geſegnetes“ Sehr auf— 
fällig ſei die Thatſache, daß der Ankauf polniſcher 
Güter immer mehr zurückgehe; im Berichtsjahre 
ſeien 24 große Güter mit zuſammen 17 939 Hektar 
von Deutſchen und nur 4 mit 2192 Hektar von 
Polen angekauft worden. Bäuerliche Beſitzungen 
wurden hingegen mehr von Polen erworben 32 

Gegen das Fleiſcheinfuhr⸗Ver⸗ 
bot find bei dem Reichskanzler vorſtellig gewor⸗ 
den Bürgermeiſter Pauly in Hamburg, die Ver⸗ 
treter des Norddeun schen Lloyd und der Ham⸗ 
burgiſch-Amerikaniſchen Packetfahrt-Geſellſchaft, 
Wigand und Ballien. Die Hamburger Handels- 
kammer beruft den „Ehrbaren Kaufmann“ auf 
den 10. März nach der Börſe ein, um gegen 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe des Reichstages bezüg- 
lich des Fleiſchbeſchau-Geſetzes Stellung zu 
nehmen. 

Die „Vortrefflichkeit“ des Land⸗ 
tagswahlrechts trat ſo recht draſtiſch am 
Mittwoch bei den Wahlmänner-Erſatzwahlen für 
die Landtagswahl in Glogau-Lüben hervor. 
In der Stadt Glogau waren in fünf Urwahl⸗ 
bezirken Wahlen vorzunehmen. In den zwei 
Bezirken, welche zur dritten Abteilung wählten, 
erſchienen in dem einen von 221 Wählern nur 
15, in dem | RN 


5 


f che [fspartei 
München hatte zu Dienstag Abend eine Ver 
ſammlung einberufen, in der der Wiener Ge⸗ 
meinderath Lucian Brunner über die Lage der 
Deutſchen in Oeſterreich ſprechen wollte. Die 
Verſammlung wurde aber nach den „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ von den Antiſemiten bald nach 
der Eröffnung geſprengt. Der Lärm ließ Brunner 
nicht zum Wort kommen. Er wurde mit Bier⸗ 
filzen, Eiern und Brot beworfen. Auch wurde 
mit Maßkrügen von den antiſemitiſchen Radau⸗ 
brüdern zugeſchlagen. Vor dem Lokal war von 
den Antiſemiten ein Plakat angebracht: „Hier 
werden wegen Kohlenmangels Juden verbrannt.“ 
Nach dieſen kindiſchen Heldenthaten wurde Lueger 
antelegraphirt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde 
in Freiberg ein Lehrer der Gemeinde Zſchackwitz 
zu 2 Monaten Feſtung verurteilt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt ein Arbeiter in Schönebeck denunzirt worden. 
Ihm ging von einem dortigen Kaufmann folgendes 
Schreiben zu: „Es wird Ihnen wohl noch be— 
kannt ſein, daß Sie am 17. Juni 1899 in meinem 
Geſchäftslokal unter vier Augen verſchiedene 
Aeußerungen erklärten, die ſich auf direkte Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung beziehen. Ich werde die Sache 
jetzt bei dem Staatsanwalt weiter verfolgen 
laſſen.“ Der Grund dieſer Ankündigung iſt darin 
zu ſuchen, daß der betreffende Arbeiter bei dem 
Kaufmann nicht mehr kauft. 


Der Krieg in Hüdafriſta. 

Am Mittwoch hat Lord Roberts einen neuen 
Erfolg errungen. Er hat die Buren, die eine 
Stellung von 4 Meilen nördlich bis 9 Meilen 
ſüdlich des Modder-Fluſſes einnahmen, vollſtändig 
zerſprengt. Lord Roberts telegraphirte: Der 
Feind iſt in vollem Rückzuge. Es gelang der 
Kavallerie-Diviſion, die linke Flanke des Feindes, 
der ganz unvorbereitet war, zu umgehen. Ein 
Frontangriff würde ſchwere Verluſte mit ſich ge⸗ 
bracht haben. Die Umgehungsbewegung mußte 
nothwendigerweiſe weit ausholen. Der Kampf 
beſchränkte ſich eigentlich auf die Kavallerie. 
Roberts beziffert ſeine Verluſte auf etwa 50 
Mann. Die Zahl der zurückgeworfenen Buren 
wird auf 10000 Mann geſchätzt. Die Buren 
haben auf ihrem Rückzuge ein Geſchütz und große 
Mengen von Fourage ſowie Zelte zurückgelaſſen. 
General French verfolgt die Buren auf dem nörd⸗ 
lichen Ufer des Fluſſes. 

Unverſtändlich klingt eine „Times“-Nachricht 
aus Osfontein vom Dienstag, daß ein Kommando 


Die Deutſ 


ſtoßen würde. So hat er wohl einen Stoß vor 
den Kopf erhalten, iſt heruntergeſtürzt und hat 
dabei das Genick gebrochen. 

Biſchofswerder, 7. März. Geſtern wurde 
der Stadtſekretär May aus Czarnikau von 
Herrn Landrat von Auerswald in ſein hieſiges 
Amt als Bürgermeiſter eingeführt. 

Marienburg, 7. März. Herr Geheimer 
Rath Dr. Fleiſcher aus dem landwirthſchaftlichen 
Miniſterium und Herr Regierungs- und Schul⸗ 
rath Dr. Rohrer unterzogen am Montag und 
Dienstag die Landwirthſchaftsſchule eier einge⸗ 
henden Reviſion und wohnten dem Unterrichte 
in allen Fächern bei. Zum Schluſſe ſprach ſich 
der Herr Geheime Rath über die Leiſtungen der 
Schule in höchſt anerkennender Weiſe aus. 5 

Elbing, 7. März. Wegen fahrläſſiger Tö⸗ # 
tung hatte ſich heute vor der Strafkammer der 
Fabrikauſſeher Pulkowski aus Marienburg zu 
verantworten. Am 7. Dezember waren an der 
Zuckerfabrik die Lowrys feftgefroren. P. legte 
nun Pferde an eine Lowry, ließ dieſe rückwärts 
ziehen und dann gegen die feſten Lowrys gegen⸗ 
ſtoßen, wodurch die feſtgefrorenen Lowrys ſchließ⸗ 
lich losgemacht wurden, ins Rollen kamen und 
den Fabrikdirektor Paul, der ſoeben aus dem 
Maſchinenhauſe kam, zwiſchen den Puffern tot⸗ 
quetſchten. Der Gerichtshof erkannte gegen P. 
auf 4 Wochen Gefängnis. 

Danzig, 6. März. Der 17 jährige Bäcker⸗ 
lehr ing Brszeszinski aus Lauenburg hat in dem 
Haufe Jungferngaſſe Nr. 7 durch Erhängen an 
einer Thürklinke ſeinem Leben ein Ende g macht. 
B. iſt erſt kürzlich hier in die Lehre getreten und 
arbeitete auch zur vollſten Zufriedenheit ſeines 
Meiſters. Anſcheinend hat der junge Menſch 
Heimweh bekommen und ſich deshalb den Tod 
gegeben. 

pr. Stargard, 7. März. Geſtern Nachmittag 
hat ſich Lehrer W. im Konferenzzimmer der 
hieſigen Stadiſchule am Fenſterriegel mittels 
einer Rouleauxſchnur erhängt. W. hinterläßt 
eine Frau und drei Kinder. Er war 54 Jahre 
alt und 25 Jahre Lehrer der hieſigen Stadt- 
ſchule. — Der Militärinvalide R. wurde geſtern 
halb angekleidet auf dem Bette liegend tot aufs 
gefunden. Er war am Abend vorher in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande nach Hauſe gekommen, mit 
dem Geſicht auf das Bett gefallen und ſo erſtickt. 

Schlochau, 7. März. Im Wahlkreise Konitz⸗ 
Schlochau-Tuchel wird bei der infolge des Rück⸗ 
tritts des Herrn Landraths Kerſten demnächſt 
nothwendig werdenden Neuwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe Herr Pfarrer Gehrt, der frühere Kan⸗ 
didat des Centrums, keine Kandidatur mehr an⸗ 
nehmen. 5 


ſchaften ein Geſetzentwurf vorgelegt worden. Danach 
ſoll die Gründung einer Nationalbank erfolgen 
dürfen gegen Hinterlegung von 25000 Doll. 
Werth in' neuen öproz. Bonds beim Schatzamte 
die al pari in ausgebbaren Banknoten zurück⸗ 
empfangen werden. 


des Feindes von 3000 Mann die Uebergabe an⸗ 
bot, aber unmöglich zu erfüllende Bedingungen 
ſtellte, ſodaß das Angebot zurückgewieſen wurde. 

Aus Mafeking berichtet das „Reuterſche 
Bureau“ vom 19. Februar: Unter den Kindern 
im Frauenlager wüthen Typhus und Malaria; 
unter der Beſatzung herrſchen Dysenterie und 
Magenkrankheiten wegen Mangel an guter Nah⸗ 
rung, namentlich an Pflanzenſtoffen. Die Spi⸗ 
täler ſind überfüllt. Der Kinderfriedhof beim 
Frauenlager wird von Woche zu Woche größer. 
Der Feind beſchießt von vorgeſchobenen Poſten 
aus die Hauptſtraße und den Markt. Seit An⸗ 
fang der Belagerung ſind 292 Perſonen getötet 
und verwundet worden. Die Beſatzung iſt klein, 
aber jedermann zum Aushalten entſchloſſen. 

Die Belagerung von Ladyſmith iſt nach einer 
„Reuter“- Meldung aus dem Burenlager von 
Glencoe vom vorigen Sonnabend aufgegeben 
worden in Folge eines Irrtums eines Kommau⸗ 
danten, welcher ſeine Leute von dem Schlüſſel 
ſeiner Stellung zurückbeorderte ohne irgend welchen 
Grund für eine ſolche Bewegung, und in Folge 
der ſchlechten Nachrichten vom Modderfluß. In 
der Mitteilung aus dem Burenlager heißt es 
weiter: Eme große Zahl von Zelten, welche 
den Engländern bei Dundee abgenommen waren, 
wurden im Stiche gelaſſen. Die Hauptſchwierig⸗ 
keit beſtand darin, die „Long⸗Tom“ ⸗Geſchütze in 
den verſchiedenen Stellungen aus den Laſetten 
zu heben. Als die Hebewerke zu dieſem Zwecke 
aufgeſtelll wurden, eröffneten die Schiffsgeſchütze 
von Ladyſmith ein heftiges Feuer und verwundeten 
zwei Artilleriſten leicht. In Folge eines Miß⸗ 
derſtänduiſſes wurde etwas Munition zurückge⸗ 
laſſen, nachdem die Transportvorkehrungen ver⸗ 
ſagt hatten. Die Verbündeten haben ſich auf 
die Biggarsberg⸗Gebirgskette zurückgezogen, welche 
ſich ſüdlich von Dundee quer durch Natal hin⸗ 
zieht. Zweitauſend Wagen wurden ohne Zu⸗ 
hilfenahme der Eiſenbahn weggebracht: in Eiſen⸗ 
bahnzügen wurden nur die ſchweren Geſchütze, 
die Nichtberittenen und die Verwundeten fortge⸗ 
ſchaft. Hinter dem letzten Zug, der von Elands⸗ 
laagte abging, fuhr ein Arbeiterzug her, der alle 
Brücken- und Straßenübergänge zwiſchen Lady⸗ 
ſmith und Glencoe hinter ſich zerſtörte. Vorher 
wurden auch die Kohlengruben bei Elandslaagte 
geſprengt und angezündet. 

Sin Telegramm aus Durban vom Mittwoch 
meldet: Nachdem die Zululandkolonne die 
Grenzen Transvaals überſchritten hatte, formierten 
die Buren ein ſtarkes Korps, um den Englän⸗ 
dern entgegenzutreten. Ein blutiger Kampf 
folgte, in welchem die Buren, ſchwer litten. 
Schließlich zogen ſich die Engländer ohne Ver⸗ 


von Bubonenpeſt auf dem aus Roſario ange⸗ 
kommenen Dampfer „Kilburn“ conftatirt worden 
ſein. Der Kapitän ſtarb unterwegs, wie man 
glaubt, ebenfalls an der Peſt. 

Die Annektirung der beiden Buren⸗Republiken 
erklärt die „Times“ für eine ausgemachte Sache. Es 
könne gar kein Zweifel beſtehen über das, was 
bezüglich der Buren-Republiken beabſichtigt werde. 
England habe opfervolle Anſtrengungen gemacht, 
um eine Organiſation zu zerſtören, welche mit 
dem Beſtehen der Reichsautorität in Südafrika 
unvereinbar und ihr feindlich iſt, und es ſei voll⸗ 
gzändig ausgemacht, daß dort kein Kern zurück⸗ 
bleiben darf, um welchen eine ſolche Organiſation 
ſich von neuem bilden könnte. Gleichzeitig läßt 
die „Times“ erkennen, daß der Oranje-Freiſtaat 
nicht beſſer behandelt werden ſoll als Transvaal. 
Es ſei ein Glück, daß die Handlungsweiſe des 
Oranje-Freiſtaats England von jeder Schwierig⸗ 
keit befreit hat, die entſtanden ſein würde, wenn 
derſelbe ehrliche Neutralität beobachtet hätte. — 
Dagegen berichtet die „Frlf. Zig.“ aus London: 
die engliſche Regierung beabſichtige keine Annexion, 
ſondern Föderation, wonach Transvaal ſowie der 
Oranje - Freiftaat ſoviel Freiheit behielten wie 
irgend eine engliſche Kolonie Auſtraliens. 

Irland wird gegenwärtig mit Rückſicht auf 
den Krieg von England eifrig umſchmeichelt. 
Die Königin Viktoria wird im nächſten Monat 
Irland beſuchen und in Dublin im Palaſt des 
Vizekönigs wohnen. Ferner ordnet ein Armeebe⸗ 
fehl an, daß auf Befehl der Königin die Mann⸗ 
ſchaften aller Grade der irländiſchen Regimenter 
in Zukunft am St. Patricks⸗Tage ein Kleeblatt 
an der Kopfbedeckung tragen ſollen zur Erinnerung 
an die ausgezeichnete Haltung der Irländer im 
ſüdafrikaniſchen Kriege. — Das Kleeblatt iſt dem 
heiligen Patrick, dem iriſchen Nationalhelden, 
geweiht. 

Eine englandfeiudliche Demonſtration wurde 
am Mittwoch Abend in Bordeaux unternommen.: 
Nach einem Vortrag über Transvaal zogen 30 
jugendliche Nationaliſten vor das engliſche Kon⸗ 
ſulat, warfen die Scheiben ein und prügelten die 
Diener des Konſuls. Erſt als der engliſche Kon⸗ 
ſul mit einem Revolver bewaffnet erſchien, zogen 
die Lärmmacher ſich zurück. Die Polizei ver⸗ 
haftete in der Nacht einige der an den Kund⸗ 
gebungen betheiligten jungen Leute, weitere Ver⸗ 
haftungen werden erwartet. Der Staatsanwalt 
verhörte am nächſten Morgen die Verhafteten. 
Die Bevölkerung verurtheilt einſtimmig die Kund⸗ 
gebungen, der Präfekt und der Maire drückten 
dem engliſchen Konſul ihr Bedauern über das 
Vorgefallene aus. 


25. Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Landtag. 
Danzig, 8. März. 

Den erſten Gegenſtand der heutigen Verhandlungen 
bildete der Bericht der Abgeordneten des weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Verbandes über ihre Mitwirkung bei den Ge⸗ 
ſchäſten der Rentenbauk für die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. 

Einer Ueberſicht über das Auftreten des Milzbrandes 
in der Provinz während des verfloſſenen Kalenderjahres 
iſt zu entnehmen, daß dem Milzbrande 3 Pferde und 
und 65 Stück Rindvieh zum Opfer gefallen ſind. Ein 
Antrag auf Verſicherung gegen Milzbrand wurde nicht 
genügend unterſtüßzt. 

Es folgt der Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion über die vorgelegten Jahresrechnungen und die 
Voranſchlagsüberſchreitüngen. Die Kommiſſion beautragt, 
die letzteren im Geſamtbetrage von 84 603,37 Mk. als 
gerechtfertigt anzuſehen und deren Deckung aus den bereit⸗ 
ſtehenden Mitteln zu genehmigen. In Betreff der Jahres 
rechnungen beantragt die Kommiſſion, ſämtliche Rech⸗ 
nungen zu entlaſten und ſich damit einverſtanden zu er⸗ 

klären, daß in Zukunft bei Berechnung der Reiſekoſten 
die Entfernung von 7,5 Kilometer als Einheit zu gelten 
hat und jede angefangene Theilſtrecke für volle 7,5 Kilo⸗ 
meter gerechnet wird. Für die Jahresrechnungen der 
Provinzialanſtalten wird gleichfalls Decharge beantragt. 
Referent Abg. Müller⸗Dt. Krone betont, daß die Kom⸗ 
miſſion mit allen Rechnungen durchaus einverſtanden ge⸗ 
weſen iſt und die Provinzialverwaltung muſtergiltig ihres 
Amtes gewaltet habe. Ausſtellungen ſind faſt nirgends 
erhoben worden. Die Decharge wird ertheilt. 

Im Anſchluß an die Zuſammenſtellung der Provinzial⸗ 
Abgaben wird bemerkt, daß das provinzialabgabenpflich⸗ 
tige Staatsſteuerſoll von 5431 078 Mk. pro 1887/88 
auf 6 606 893 Mk. pro 1898 99 geſtiegen iſt, alſo im 
Laufe von 11 Jahren nur um 1175 815 Mk. = 21,6 
Proz. Nach dem Hauptvoranſchlag werden pro 1900.01 
an Provinzialſteuern gegen das Vorjahr 180 124,64 Mk. 
mehr gefordert, die theils durch Mindereinnahmen, theils 
Mehrausgaben entſtanden find. — Dazu wird ohne Dis- 
kuſſion die Zuſtimmung ertheilt. 

Die nächſte Vorlage bezieht ſich auf die Abänderung 
des Reglements der Provinzial⸗Hilfskaſſe. Der Ober⸗ 
präſident hatte eine Erweiterung des Geſchäftsbetriebes 
der Kaſſe angeregt, um der Landwirthſchaft eine erhöhte 
Ausnutzung des Grund und Bodens dadurch zu ermög⸗ 
lichen, daß den Meliorationsgenoſſenſchaften die Beſchaf⸗ 
fung der erforderlichen Geldmittel durch die Gewährung 
eines billigen Kredits erleichtert werde. Die Kommiſſion 
hat beſchloſſen, zu empfehlen, für Privatperſonen den 
Zinsfuß für die zu gewährenden Darlehne von 43 Proz. 
auf 4 Proz. herabzuſetzen. Dieſem Wunſche iſt der 
Provinzial⸗Ausſchuß nachgekommen und beantragt in 
Uebereinſtimmung mit der Kommiſſion, zu dem Regle⸗ 
ment folgenden Zuſatz zu machen: „Sofern die Mittel 
zur Auszahlung des Darlehns durch Verkauf von An⸗ 
leiheſcheinen beſchafft werden, hat der Darlehnsnehmer 
die Kursdifferenz zu tragen, wenn die Anleiheſcheine zum 
Kurſe unter 100,25 Proz. begeben ſind. Die Kursdiffe. 


fu 1 ii 25 AN renz nebſt 5 Proz. Zinſen vom Tage der Zahlung des 8 A m 

luſte nach Melmott e fl. 9 d Ausland. E 8 wird aus den erſten Amortiſationsraten ges |. Schlochau, 7. März. Am 17, d. as. 
Een Telegramm vom Fe dmarſchall Lor ER deckt, wodurch die Tilgungsfriſt für das Darlehn ent“ hier ein Kreistag ſtatt, der ſich u. a. auch mit 
Roberts aus Poplar Grove von Donnerstag Oefterreich⸗Ungarn. ſprechend verlängert wird.“ Regierungsrath Buſenitz der Neuwahl des erledigten Landrathsamtes nach — 


giebt Erläuterungen zu der Vorlage, die er mit Rückſicht 
auf ihre Wichtigkeit für zweckmäßig erachtet. Nach einer 
längeren Debatte wird die Vorlage genehmigt. 

Die Etatskommiſſion hat den Antrag geſtellt, den 
Hauptporanſchlag für 1900/01 dem Vorſchlage des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes gemäß zu genehmigen und den⸗ 
ſelben in Einnahme und Ausgabe auf 8 39 000 Mt. 
leſtzuſetzen. Aus den Einzelheiten des Hauptvoranſchlages 
heben wir folgende Zahlen hervor: Der Ueberſchuß aus 
dem Rechnungsjahre 1898 99 beziffert ſich auf 96 441,75 
Mark, der Zuſchuß aus der Staatskaſſe für die Unter⸗ 
bringung verwahrloſter Kinder 87 000 Mk. Zur Ab⸗ 
wicklung der den Kreiſen zuſtehenden Chauſſee⸗Neubau⸗ 


Maßgabe des § 74 der Kreisordnung beſchäftigen 
wird. Man ſieht der Entſcheidung des Kreis⸗ 
tages mit einer gewiſſen Spannung entgegen, da 
ſich außer dem von der Regierung mit der Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes betrauten Aſſeſſor 
v. Mach auch Rittergutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. Gauſe 
auf Looſen um die hieſige Landrathsſtelle bewirbt. 
Lautenburg, 7. März. Da unſer Bahnhof 
faſt 2 km von der Stadt entfernt iſt, hatte die 
Stadtverwaltung in einer an die Königl. Eiſen⸗ 
Prämien ſollen 600 000 Mk. aus der Provinzial⸗Hilfs⸗ bahndirektion gerichteten Eingabe um Anlage einer 
al 596 Ba cee d de e Halteſtelle an der Neumann ſchen Weiche in un⸗ 
deſtand des Provinzial⸗HOilfskaſſen⸗ und deten der mittelbarer Nähe der Stadt gebeten. Geſtern 
8 be uf 1 266 000 Mk. Die Koſten der j ; 
degree ng ſind auf 261 843 m 5 fand nun hier eine Konferenz zwiſchen Vertretern 
worden. Für Landesmetiorationen und landwirthſchaft⸗J des Eiſenbahnfiskus, der ſtädtiſchen Behörden und 
liche Lehranſtalten ſind 138591 Mk. ausgeworfen, für] dem Landrathsamtsverwalter Herrn Raapke aus 
de te Mai 1 Strasburg ſtatt. Die Vertreter des Eiſenbahn⸗ 
3 Kaiſer Wilhelm⸗Denkm 3 fün e 18 37 g Kuh. 
Vetrag IR 20 000 Mk. eingeſtellt. An Penſionen und ſiskus erklärten, daß auf eine Verwirklichung des 
Unterſtüßzungen an Beamte des Provinzial⸗Verbandes Wunſches kaum zu rechnen ſei, da der Platz zu 
find 36 000 Mk. zu zahlen. Referent Albrecht giebt Er- klein iſt und die entſtehenden Koſten unverhält⸗ 
unn 2 eg en hohe werden mute, ber Gb wären hismäßig groß ſen weren, ä 
Um y „ . L % 14 1 5 
größere Ausgaben 0 Ausfälle in den Einnahmen. Ä Ortelsburg, 6. März. Von wuthverdächtigen 
Kriegshunden gebiſſen wurden ein Leutnant, ein 
77 f Oberjäger und ein Jäger von der 1. Kompagnie 
Provinzielles. pi e F 15 91 11 Ge⸗ 
17 5 AA 5 biſſenen haben die Tollwuth⸗ Schu tation in 
Schwetz, 7. Mürz. Der Truppenübungsplaß Berlin aufgeſucht. Ein dem ner Bataillon an⸗ 
gehörender Kriegshund, der ſonſt ſehr ruhig war, 
hatte auf dem Kaſernenhofe mehrere Hunde au⸗ 


in Gruppe umfaßt ein im Kreiſe Schwetz be⸗ 

legenes Areal von 1270 Hektar 8 Ar. Daſſelbe 
gefallen und ſodann in einem benachbarten Dorfe 
einige andere totgebiſſen und mehrere arg zer⸗ 


iſt jetzt zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke mit 
fleiſcht. Dieſer Hund wurde ſofort erſchoſſen. 


dem Namen „Gutsbezirk Truppenübungsplatz 
Am Tage darauf biß ein anderer Kriegshund, der 


Gruppe“ vereinigt worden. . 
Aus dem Kreife Graudenz, 7. März. Es 
von dem oben erwähnten Hunde angefallen worden 
war, ſeinen Herrn, den eingangs bezeichneten 


dürfte wohl zu den Seltenheiten gehören, daß 
eine Kuh drei Kälbern das Leben ſchenkt. Dieſer 
Leutnant, und unmittelbar darauf einen Oberjäger 


Fall iſt dieſer Tage unter dem Viehſtande des 
Beſitzers Chriſtian Herzberg - Fürftenau einge- und einen Jäger; auch dieſer Hund wurde ſofort 
getötet. Angeſichts dieſer Thalſache begaben ſich 


treten. 
der Leutnant, der Oberjäger und der Jäger nach 


Strasburg, 7. März. Der Kreistag hat be⸗ 
ſchloſſen, auf die Ausübung des nach 5 74 der Berlin, um ſich hier einer Schutzimpfung gegen 
Tollwuth zu unterziehen. 


Kreis⸗Ordnung dem Kreistage zustehenden Rechtes, 

für die Wiederbeſetzung des erledigten Landraths⸗ 

amtes geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen, — . ——— — 

zu verzichten. Man hofft daher, daß der Land⸗ Lokales. 

rathsamtsverwalter Herr Regierungs Aſſeſſor 5 

Raapke dem Kreiſe als Landrath erhalten bleibt. Thorn, den 9. Mürz 1900. 

Mewe, 6. März. Beim Treiben des Roß⸗ — Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 

werks an der Häckſelmaſchine des Gutsbeſitzers verwaltung. Der Gerichtsaſſeſſor Paesler 

Herrn Groddeck in Warmhof verunglückte geſtern iſt zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Elbing ernannt worden. Der Referendar Kretſch⸗ 
mar aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 
werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 


der 15jährige Sohn des Arbeiters Wilhelm 
Lieder aus Warmhof. Jedenfalls iſt der Ver⸗ 
Der Amtsrichter Naegler in Märk. Friedland 
iſt geſtorben. 


Nachmittag beſagt: Zwei Kavallerie-Brigaden 
und eine Diviſion Infanterie mit berittener Ar⸗ 
tillerie find heute 10 Meilen in öſtlicher Richtung 
vorgegangen. Die Wiederherſtellung der Eiſen⸗ 
bahnlinie in der Richtung nach Stormberg und 
Steijnsburg ſchreitet fort. General Clements 
hält bei Norwalspont die von den Buren am 6. 
März geſprengte Brücke beſetzt. Der Feind ſteht 
am Nordufer des Fluſſes, jedoch nicht in großer 
Stärke. General Gatacre hat Burgersdorp beſetzt. 

Der Korreſpondent der „Central News“ 
meldet aus Bloemfontein vom 13. Februar: Im 
Hinblick auf die erwartete britiſche Invaſion des 
Orangefreiſtaates erließ Präſident Steijn heute 
eine Proklamation, worin er den Grenzfarmern 
befahl, ihre Heerden nach Norden zu treiben, und 
worin er ihnen beſondere Landvergünſtigungen 
im Norden gewährte. 

Die Lebensmittel mangelten nach einem Brief 
aus Johannesburg in Transvaal bis Mitte Fe⸗ 
bruar noch nicht. Wir haben, heißt es darin, 
hier eigentlich mehr billige als hohe Preiſe. Nur 
Zucker und Petroleum ſind faſt ganz alle. Das 
Fleiſch iſt zwar um 30 pCt. heraufgegangen, 
doch bekommt man es für 1 Mark das Pfund 
zweite Qualität. Die Kartoffeln ſind billig, 
7 Mk. der Zentner. Das Gemüſe bekommt man 
faft umſonſt. Mehl, Konſerven haben den alten 
Preis behalten. Die Sammlungen für die 
Armen ergeben reiche Erträge. 

Ein Austauſch von Gefangenen iſt ſeitens 
Englands nicht beabſichtigt. Die „Times“ hört, 
das Kabinett ſei entſchloſſen, bei dem gegenwär⸗ 
tigen Stande der Dinge einen Vorſchlag zum 
Austauſch der Gefangenen weder zu unterbreiten, 
noch in Erwägung zu ziehen. 

Die aufſtändiſche Bewegung in der Kapkolonie 
verurſacht den Engländern ſchwere Sorgen. Mit 
Rücksicht auf dieſen Umſtand erſcheint ihnen eine 
Bewachung der Gefangenen in Kapſtadt und Um⸗ 
gegend nicht ſicher genug. Cronje und ſeine 
Truppen ſollen deshalb ſogleich nach St. Helena 
gebracht werden. Die „Times“ berichtet noch: 
Die Verluste Cronjes waren größer, als zugegeben 
wird. Eine große Anzahl Leichen wurden am 
Mittwoch entdeckt; 60 von dieſen wurden in 
einem Grabe gefunden. 

Die von den britiſchen Behörden in Natal 
zunächſt auf Ehrenwort nach Durban entlaſſenen 
Reichsangehörigen Harms und Struck ſind nun⸗ 
mehr bedingungslos freigelaſſen worden. 

Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Kapſtadt vom 86. März ſollen 3 Fälle 


Die Beſchuldigung des früheren ungariſchen 
Miniſterpräſidenten, Banffy, daß er Wahlgelder 
nicht abgeführt habe, beſchäftigte am Donnerstag 
das ungariſche Abgeordnetenhaus in geheimer 
Sitzung. Wie verlautet, hat der Abg. Gabriel 
Ugron in dieſer Sitzung zugegeben, daß er dieſe 
Mittheilungen über Banffy an das Wiener 
„Vaterland“ gemacht habe. 

Zwiſchen dem Abgeordneten Ludwig Hollo 
und dem Redakteur Martin Dienes fand ein 
Säbelduell ſtatt, bei welchem der letztere im erſten 
Gange ſchwer verwundet wurde; Hollo erhielt 
eine leichte Stirnwunde. Der Zweikampf war 
veranlaßt durch eine Zeitungspolemil, in welcher 
Dienes den Abgeordneten Ugron wegen der be⸗ 
kannten Lieferungsaffäre heftig angegriffen hatte, 
worauf ihm der Abgeordnete und Redakteur Hollo 
ſcharf entgegengetreten war. 


Frankreich. 

Die Poſten des Militärattachees bei den 
Botſchaften der Dreibundmächte ſollen nach der 
„Neuen Freien Preſſe“ in Paris in nächſter 
Zeit wieder beſetzt werden. Wie erinnerlich, haben 
die Dreibundmächte im vorigen Herbſt ſich da⸗ 
hin verſtändigt, von einer Beſetzung der Militär⸗ 
attachee-Poſten in Paris vorläufig Abſtand zu 
nehmen. b 


. Italien. 

In der Deputirtenkammer konnten am Mitt⸗ 
woch die Erörterungen des erſten Artikels des 
decreto legge nicht zu Ende geführt werden, da 
der Sozialiſt Biſſolait die Vertagung forderte, 
und als der Präſident dieſem Verlangen wider⸗ 
ſprach, bei der Abſtimmung ſich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Hauſes ergab. 

Am Donnerstag hat die Kammer auf Antrag 
der Deputirten Piola und Vischi beſchloſſen, daß 
die Namen der bei namentlichen Abſtimmungen 
als nicht anweſend feſtgeſtellten Deputirten durch 
das Amtsblatt veröffentlicht und der „Agenzia 
Stefani“ mitgetheilt werden ſollen. 


Türkei. 

In Konſtantinopel iſt dem Beamten des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums Selami Bey, auf deſſen Denun⸗ 
zialionen die jüngſten Verhaftungen hoher Würden⸗ 
träger zurückgeführt wurden, der türkiſche Boden 
zu heiß geworden. Er iſt auf ein italieniſches 
Schiff geflohen. 

Nordamerika. 

Zur Gründung von Nationalbanken in den 

Vereinigten Staaten iſt den geſetzgebenden Körper⸗ 


unglückte beim Treiben auf eine der Deichſeln 
geſtiegen, ohne daran zu denken, daß er ſich an 
dem über ihm befindlichen Balken den Kopf 


SE 


Der Rechtsanwalt Hahn in Carthaus iſt 
zum Notar für den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Carthaus ernannt worden. N 

Der Kaufmann Max Richter iu Danzig iſt 
zum ſtellvertretenden Handelsrichter bei dem 
Landgericht daſelbſt wiederernannt worden. 

— Perſonalien bei der Forſtver⸗ 
waltung. Die durch Penſionirung des Förſters 
Schultchen erledigte Förſterſtelle zu Dianenberg, 
in der Oberförſterei Marienwerder, iſt vom 1. April 
1900 ab dem Förſter Manke, bisher in derſelben 
Oberförſterei, endgiltig übertragen. Dem Forſt⸗ 
auffeher Beckmann, bisher in der Oberförſterei 
Wilhelmsberg, iſt unter Ernennung zum Förſter 
die durch Verſetzung des Förſters Manke erledigte 
Stelle zu Ruden, in der Oberförſterei Marien 
werder, vom 1. April d. Is. ab endgültig über⸗ 
tragen. 

— Perſonalien bei der Strom⸗ 
bau verwaltung. Der Königliche Strom⸗ 
meiſter Ernſt Scheibe in Culm iſt vom 1. April 
d. Is. ab mit der geſetzlichen Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

— Die Prüfung als Strombau⸗ 
warte beſtanden am Mittwoch auf der Königl. 
Strombaudirektion in Danzig von ſechs Kandi⸗ 
daten die Königl. Strommeiſter Liſſewski⸗ 
Thorn, Wölm⸗Schulitz, Suhmann⸗Culm und der 
Strommeiftergehilfe Büchel⸗Grabau. 
Gewerbeinſpektion. An Stelle 
des nach Hildesheim verſetzten Gewerbe- Inſpek⸗ 
tions⸗Aſſiſtenten Stöckel iſt der Königliche Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent Zollenkopf aus Hildes⸗ 
heim vom 1. April d. Js. ab mit Wahrnehmung 
der Geſchäfte eines Aſſiſtenten bei der Königl. 
Gewerbe⸗Inſpektion in Marienwerder beauftragt 


„worden. | 

) Ausweifungen Aus dem Ne 
gierungsbezirk Marienwerder ſind in der Zeit 
vom 1. Juli bis Ende Dezember 1899 34 Per⸗ 
ſonen des Laudes verwieſen worden. d 
— Die diesjährige Frühjahrs⸗ 
orüfung der Einjährig⸗Freiwil⸗ 
ligen findet am 16. und 17. März d. 38. 
vor der Prüfungskommiſſion der Königlichen 


auch dort Gnade finden werden, begleiten. 

amten des unteren Bahnbetriebs⸗ 
Beamte in Betracht, die mindeſtens drei Jahre 
lang eine etatsmäßige Beamtenſtelle bekleidet 
haben. 


hat es deshalb in einer an die Eiſenbahndirek⸗ 
tionen gerichteten Verfügung als nicht zweckmäßig 


wird in den Beamten nur die in der Regel un⸗ 


den mittleren Dienſt erweckt. 


unterziehen. 


mit einer Unterhoſe und blauem Hemd bekleidet 


Seeſoldat zu ſein und erkundigte ſich auch noch 
beim Transport nach dem Polizeiamt nach 
ſeinem Kapitän. 


ein Schlüſſel im Poſtamt. 
heute 2,05 Meter. 


6 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll. 
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Ausgaben nicht gerechtfertigt. Ich habe nur den 
Wunſch, daß die Prüfung, die der Herr Minifter 
angeordnet hat, und von der ich annehme nach 
den Aeußerungen des Herrn Miniſters, daß ſie 
zu einem guten Reſultat führen wird, baldigſt 
beendigt werde, und daß wir alle die Reſultate, 
wenn ſie nach dem Kaſtanienwäldchen übermittelt 
werden, mit unſeren herzlichen Wünſchen, daß ſie 


— Zur Ueberführung von Be⸗ 


dienſtes in den mittleren nichttech⸗ 
niſchen Dienſt kommen nur ſolche tüchtige 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


bezeichnet, Beamte, die dieſer Bedingung in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht genügen können, zur plan⸗ 
mäßigen Ausbildung für die förmliche Prüfung 
zum Eiſenbahnaſſiſtenten heranzuziehen. Dadurch 


erfüllbare Hoffnung auf baldige Ueberführung in 
Soweit Beamte 
für die baldige Ueberführung in den mittleren 
Dienst nicht in Betracht kommen, find fie, wenn 
ausnahmsweiſe ein dringendes Bedürfnis für ihre 
Verwendung im Bahnhofsdienſte vorliegt, der 
formloſen Prüfung zum Stationsaſſiſtenten zu 


— Einen Auflauf verurſachte geſtern 
Abend in der Breitenſtraße ein Mann, der nur 


war. Der anſcheinend Geiſteskranke glaubte ein 


— Gefunden baar 2,75 Mk. unter der 
Strohdecke in einem Hauſe der Coppernikusſtraße, 


— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


willigt ſind. 


* Der Kohlengrubenausſtand in 
Sachſen iſt beendet worden, ohne daß eine 
Forderung der Arbeiter bewilligt worden wäre. 
Nach Wiederaufnahme der Arbeit aber haben 
im 
Zwickauer Revier eine allgemeine Lohnerhöhung 
aller Bergarbeiterklaſſen im Zwickauer Revier 


am Donnerstag ſämtliche Kohlenwerke 


beſchloſſen. 
Die 


fäliſche Gebiet über. 
Mittwoch 
feſtgenommen 


und ins Elberfelder 


felder Landgericht. 


* Ein Opfer des Berufs 


griffe nicht mehr Hilfe bringen konnten. 
Niederreißen 


Beim 


haftet. 
macherei handelt. 


errang. 


Pf., Erhöhung ſämtlicher Akkordpreiſe um 20 
Pf., Kürzung der Arbeitszeit am Sonnabend und 
Montag ohne Lohnminderung um eine Stunde, 
von den Arbeitgebern bis Sonnabend nicht be— 


rheiniſche Militärbefrei⸗ 
ungs angelegenheit greift bereits ins weſt⸗ 
Auch in Steele ſind am 
zwei Söhne begüterter Oekonomen 
Gefängnis 
übergeführt worden, andere gegen hohe Kautions⸗ 
ſummen auf freien Fuß geſetzte Perſonen wurden 
in den letzten Tagen wieder inhaftirt. Der 
Prozeß beginnt am 15. März vor dem Elber⸗ 
Er wurde wegen feines ge: 
waltigen Umfanges in mehrere Teile eingeteilt. 
iſt der 
Aſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut zu Bonn, 
Dr. Theodor Sauer geworden. Er zog ſich 
bei einer Sektion eine Blutvergiftung zu, die 
fo raſch fortſchritt, daß auch chirurgiſche Ein⸗ 


* Die Waterloofahnen der vormaligen 
deutſch⸗engliſchen Legion hat der Kaiſer nunmehr 
dem Magiſtrat zu Hannover zurückgeben laſſen. 
eines 
Hauſes in Cherſon fand man am Mittwoch 
in einem Dachraum ſechs einbalſamirte Kinder⸗ 
leichen. Die Beſitzerin des Hauſes wurde ver⸗ 
Man nimmt an, daß es ſich um Engel- 


Vor der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät der Heidelberger Univerſität beſtand Miß 
Erla Hittle aus Amerika in der engliſchen und 
deutſchen Philologie, ſowie in der Kunſtgeſchichte 
ihr Doktorexamen summa cum laude. Bis jetzt 
iſt es in Heidelberg noch nicht vorgekommen, daß 
eine Dame im Doktorexamen den höchſten Grad 


Kampf gezeigt, daß ſie ſich als ein unabhängiges 
Volk betrachten, und ein Unglück kann ſie in dem 
Kampfe für ihre heiligen Rechte nicht entmuthigen. 
Das Eindringen einer ſtarken feindlichen Streit⸗ 
macht in das Gebiet des Freiſtaats und andere 
Umſtände haben es nöthig gemacht, andere Stel⸗ 
lungen, beſonders in Natal, einzunehmen. Wir 
haben uns auf Biggarsburg zurückgezogen und 
alle Kommandos mit Ausnahme einiger weniger, 
die ſich in der Richtung auf den Van Reenens⸗ 
Paß zurückgezogen haben, ſind dort eingetroffen. 
Ladyſmith und Kimberley werden nicht länger be⸗ 
lagert. Beim Rückzuge haben wir einige Gefechte 
mit dem Feinde gehabt, der wiederholt zurückge⸗ 
trieben wurde, jo daß er ihm nicht gelang, un⸗ 
ſereLager abzuſchneiden; nur wenigeMann wurden 
in dieſen Gefechten getödtet oder verwundet, 
während der Feind augenſcheinlich ſchwere Verluſte 
hatte. Trotz aller anders lautenden Meldungen 
ſehen die Bürger dem Ausgange des Krieges mit 
Vertrauen entgegeu und ſind voll Muthes. Ober⸗ 
halb von Colesberg ſind andere Stellungen von 
uns eingenommen worden, die in Anbetracht der 
gegenwärtigen Umſtände beſſer für uns gelegen 
ſind. General Dewet führt jetzt den Oberbefehl 
über alle Kommandos am Modder River. Prä⸗ 
ſident Krüger iſt in der letzten Nacht nach Bloem⸗ 
ſontein abgereiſt, um das Lager im Freiſtaat zu 
beſuchen. - 

London, 8. März. Die „Times“ meldet 
aus Lourenzo Marques, Präſident Krüger habe 
am Vorabend ſeiner Abreiſe von Pretoria nach 
Bloemfontein erklärt, der Zweck ſeiner Reiſe ſei, 
einen Kompromiß abzuſchließen; er glaube, daß 
die Angelegenheiten zu Jedermanns Zufriedenheit 
geordnet werden würden. 

Bloemfontein, 6. März. (Reutermeldung.) 
Präſident Krüger traf hier ein und wurde von 
Präſident Steijn empfangen. Krüger führte in 
einer Anſprache an die Volksmenge aus, daß, 
wenn das Volk im Glauben feſt bleibe in der 
Zeit der Noth, ſo werde Gott die Geſchicke bald 
wieder zu ſeinen Gunſten wenden. 

London, 8. März. Dem „ZReuterſchen 
Bureau“ wird aus Biggarsberg vom 5. d. M. 
gemeldet: Heute früh wurde in Glencoe ein all- 


gemeiner Kriegsrath abgehalten. Louis Botha 
wurde in dieſem Kriegsrathe zum Generalleutnant 
für Natal und Lukas Meyer, Schalk Burger, 
DavidſJoubert, Daniel Erasmus, J. Forrie wurden 
zu ſeinen Unterführern ernannt. Dieſer Beſchluß 
hat unter den Bürgern lebhafte Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. 

Prätoria, 8. März. Am Sonntag fand 
ein heftiges Gefecht bei Dordrecht ſtatt. Die 
Engländer wurden mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
geſchlagen. Drei Kanonen wurden von den Ver⸗ 
bündeten genommen. 8 


i Kleine Chronik. 


* Dem Abg. Lieber ſoll nach der „Frankf 
Ztg.“ aus Centrumskreiſen, des Rheingaus eine 
Flaſchenweinſpende gemacht werden. Sammel⸗ 
ſtelle iſt das Pfarrhaus in Oeſtrich. 

* Für Wilhelm Steinitz, den Be⸗ 
gründer des modernen wiſſenſchaftlichen Schach⸗ 
ſpiels, der ſich jetzt in einer öffentlichen Irren⸗ 
anſtalt in New⸗York befindet, wird um Spenden 
gebeten. Nach Ausſagen der Aerzte iſt eine 
Heilung nur dann zu erhoffen, wenn Steinitz in 
vie ſorgſame Pflege einer Privatanſtalt gebracht 
wird. Seine Familie, eine Frau mit zwei kleinen 
Kindern, iſt von allen Mitteln entblößt und dem 
bitterſten Mangel preisgegeben. 3 

* Der Pfarrer Joſ. Müller⸗ 
Ainzina wurde vom Augsburger Landgericht 
zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Er hat nach 
den „M. N. N.“ den Schreinergeſellen Hofberger 
in der Kirche die Treppe hinuntergeworfen, ſo 
daß Hofberger ein Bein brach. Hofberger hatte 
den Gottesdienſt durch lautes Sprechen geſtört. 

* Gegen die lex Heinze hat am Mitt⸗ 


Regierung in Marienwerder ſtatt. 

— Die v. Satorski'ſche Feſtſpiele 
finden jeden Abend um 8 Uhr und am Sonntag 
zwei Vorſtellungen Nachmittags um 3 Uhr und 
Abends um 8 Uhr ſtatt. Die Nachmittagsvor⸗ 
ſtellung am nächſten Sonntag iſt keine Kinder⸗ 

vorſtellung und iſt ſo gelegt, daß auswärtige Be⸗ 
ſucher die Bahnzüge um 6 Uhr zur Stückfahrt 
benutzen können. 
dDeutſcher Oſtmarken⸗ Verein. 
Der Zweck des am 3. November 1894 zu Polen 
gegründeten Vereins iſt die Kräftigung und 
Sammlung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
des Reiches durch Hebung und Befeſtigung 
deutſchnationalen Empfindens, ſowie durch Ver⸗ 
mehrung und wirthſchaftliche Stärkung der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung. Der Verein umfaßt die ſämt⸗ 
lichen Deutſchen ohne Unterſchied des Religions⸗ 
bekenntniſſes und ohne Unterſchied des Standes 
und der politiſchen Geſinnung. Zur Förderung 
der guten Sache iſt der Beitritt vieler Mitglieder 
erwünſcht. Der geringe Jahresbeitrag der hieſigen 
Ortsgruppe von 1 Mark ermöglicht jedem Deut⸗ 
ſchen den Beitritt. Anmeldungen ſind an Herrn 


* Selbſterkenntnis. Im „Krappitzer 
Stadtbl.“ befindet ſich folgende originelle An⸗ 
zeige: „Ich, Julius Jokel aus Zywodczütz, warne 
hiermit ausdrücklich jeden Gaſtwirt, Gift⸗ und 
Branntweinbudenbeſitzer, mir von heute ab Schnaps 
auf Kredit zu verkaufen, da ich in Zukunft 
Schnaps, welcher mir in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande gereicht wird, nicht bezahle.“ 

* Bei einem großen Brande in der 
Gemeinde Villanders in der Nähe der Südbahn⸗ 
ſtation Klauſen be en iſt die Be 
Stephanskirche, das großartigſte gothiſche Baus . „ 
denkmal des Eiſackthales, das allen Reiſenden 466 9. März. Heutigen 
in die Augen fiel, durch Feuer zerſtört worden. . 25 
Drei Perſonen find bei dem Brande ums Leben“ 
gekommen. 

* Eine mit einer Zündſchnur ver⸗ 
ſehene Höllenmaſchine wurde in Paris 
am Mittwoch Abend vor dem Hauſe Picards, 
des Generalkommiſſars des Welt- Ausſtellung, 
gefunden. 

* Im Gebäude des Generalſtabes 
zu Petersburg brach Donnerstag früh Feuer aus, 


Was 
we 


ſerftand 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrieh Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗ Depeſche 
Berlin, 9. März. Jonds feſt. | 8. März. 
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( „dem man dem Herrn Minifter nur gratuliren 


Ir 
f 


1 


dem, was Herr Conrad geſtern ausführte, nur 


für eine durchaus gerechtfertigte. Ich kann mich „München“ — zu ſein. 
ö warte daher, daß der Reichstag wie der Bundes⸗ 
im vollen Maße anſchließen. Es iſt, wie ich rath dieſes volks- und kunſtfeindliche, ſüddeutſchem 


glaube, der Wunſch der geſamten Provinz, ohne 


Die Verſammlung er⸗ 


London, 8. März. Als die Königin heute 
früh in Buckingham⸗Palaſt eintraf, erwarteten 
fie die Mitglieder des Oberhauſes und des Unter⸗ 
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nun zu der Frage, die Herr Kollege Conrad] thum mit Fauſtſchlägen und Fußangeln bedroht. ganzen Strecke bildeten Studenten und Schul- Harpener Bergw. Akt. 22790 | 228,80 
(Graudenz) zur Sprache gebracht hat, nämlich zur „München unter der Herrſchaft eines ſolchen Ge⸗ kinder Spalier und fangen bei dem Vorbeifahren] Nordd. Krebitanftelt-Uftien 125,25 12480 
Weichſelſtädtebahn. Ich Halte die Forderung, ſetzes würde aufhören, der Mittelpunkt des künſt⸗ der Königin die National⸗Hymne und „Rule Weise doi Peder r 780 15 
Marxienburg⸗Thorn zu einer Vollbahn auszubauen, leriſchen und geiſtigen Lebens — überhaupt | Britannia”. Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,90 47,20 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pet. 


2 


und bayeriſchem Weſen tiefverhaßte Litgengejeß | hauſes im Schloßhof und fangen entblößten 5 
Neid und ohne Rückſicht auf Lofalintereffenten, |mit der ihm gebührenden Brandmarkung für Hauptes: „God save the Queen!" — Heute Amtliche Nuttrungen der Danziger Börse 


daß dieſe Bahn zur Vollbahn ausgebaut wird. 
Ich habe ſchon früher Gelegenheit genommen, 
perſönlich mit den Herren der Eiſenbahnverwaltung 
darüber zu ſprechen, und war inſofern beruhigt, 
— ich ſetze voraus, daß das richtig iſt — daß 
die gegenwärtige Forderung im Ctat in keiner 
Weiſe dem Ausbau der Bahn zur Vollbahn prä⸗ 
judizirt, daß alſo die Koſten, die wir in dieſem 
Jahr für eine kleine Strecke bewilligen ſollen, 
nicht verſchwendet ſind, ſondern in den Rahmen 
einer Vollbahn paſſen. Nun hat der Herr Mi⸗ 
niſter anerkannt: der Verkehr iſt geſtiegen, und 


immer von der Bildfläche der Reichsgeſetzgebung 
verſchwinden laſſen werden.“ 
aus Gordone folgende Verſe geſandt: Sie wollen 
die Künſte dreiſt entmannen und entwürdigen, 
Am göttlich freien Geiſt der Schönheit ſich ver⸗ 
ſündigen. Wie blöd' und blind ſie's treiben, Der 
Sieg muß uns verbleiben! 
* Die Zahl der im Berliner 
Tiſchlerausſtand bisher ausgeſperrten 
Arbeiter wird von den Arbeitgebern auf mehr 
als 15 000 beziffert. Die Mitglieder der freien 
f Vereinigung der Holzinduſtriellen ſind mit der 
der Herr Miniſter hat eine wohlwollende Prüfung] Anrufung des Einigungsamtes nicht einverſtanden, 
zugeſagt; aber — ſagen die Herren — die Sache ſie fordern die bedingungsloſe Aufnahme der 
koſtet viel Geld. Nun — wir haben es doch Arbeit. a 
dazu! Wenn wir finanziell in einer unbequemen * Die Berliner Tapezierer haben 
Lage wären, würde ich die Bedenken verſtehen; am Mittwoch Abend einen Generalſtreik vom 
aber bei einem jo glänzenden Eiſenbahnetat, zuf nächſten Sonnabend ab beſchloſſen, falls ihre 
Forderungen: Unbedingte Freigabe des 1. Mai 


kann, iſt doch die Furcht vor ſolchen nothwendigen | al Feiertag, ein Minimalſtundenlohn von 60 


Paul Heyſe hatte 


Nachmittag unternahm die Königin in Begleitung 


der Prinzeſſinnen Heinrich von Battenberg und 
Chriſtine zu Schleswig⸗Holſtein vom Buckingham⸗ 
Palaſt aus eine Rundfahrt durch die Hauptſtraßen 
der Stadt und wurde überall von einer großen 
Menſchenmenge mit außerordentlicher Begeiſterung 
begrüßt. 

London, 8. März. Wie dem „Reuterſchen 
Bureau“ über Lourenzo Marques aus Pretoria 
vom 5. d. M. gemeldet wird, beſagt ein amt⸗ 
liches Kriegsbulletin von dem genannten Tage 
ſolgendes: In den letzten Tagen ſind nur wenige 
Nachrichten von den Kommandos eingegangen 
und es iſt ſchwierig, richtige Informationen zu 
geben. Die Regierung nimmt die Uebergabe 
Cronje's als eine Thatſache hin, iſt aber, ſo 
ſchmerzlich dieſe Uebergabe auch ſein mag, über⸗ 


zeugt, daß ſie die Bürger bei dem Vertheidigungs⸗ 


kampfe für ihre Unabhängigkeit nicht entmuthigen 


wird. Bis jetzt haben die Republiken durch ihren 


vom 8. März. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten aten 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 703 — 769 

Gr. 132—150 M., inländiſch bunt 658—729 Gr. 
121134 M., inländiſch roth 684— 766 Gr. 131 bis 


145 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 697—717 Gr. 130 bis 
131 M g 


Gerſte: inländiſch große 629—650 Gr. 120-122 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Hafer: inländiſch 114—120 M. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 

Roggen⸗ 4,15 M. 

Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 

' vom 8. März. 

Weizen: 135—145 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 124—129 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116-120 M. — Braugerſte 120 130 M, 

feinſte über Notiz. 


3,904.40 M., 


Hafer: 116-120 M. 


Unter Nr. 1005 unſeres 
Firmen⸗Regiſters iſt bei der Firma 
Hedwig Strellnauer in Thorn 
heute eingetragen, daß das Han⸗ 
delsgeſchäft auf den Kaufmann 
Julius Leyser in Thorn über⸗ 
gegangen iſt, der daſſelbe unter 
der Firma 

Hedwig Strellnauer 
Inh. Julius Leyser 
fortführt. 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 4 
unſeres Handelsregiſters Abthei⸗ 
lung A die Firma 

Hedwig Strellnauer 
Inh. Julius Leyser 
in Thorn 
und als Inhaber derſelben der 
Kaufmann Julius Leyser daſelbſt 
eingetragen worden. 
Thorn, den 8. März 1900. 


Rönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 1900 
bis einſchl. 31. März 1901 iſt die 
Anfuhr der Gaskohlen, ſowie die 
Lieferung der für die Gasanſtalt er⸗ 
forderlichen ſchmiedeeiſernenGasröhren, 
ſchmiedeeiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungsſtücke, Walzeiſen, ſchwarzes 
und verzinktes Eiſenblech, Weichblei, 
Piaſſavabeſen, denat. 95 6% Spiritus, 
Bleiweiß, Mennige, Maſchinenöl, Lein⸗ 
ölfirniß, Kienöl und Wagenfett, ſämmt⸗ 
liche Waaren in beſter Qualität, zu 
vergeben. 


Schriftliche Angebote hierauf, wohl * 
ſprechender Aufſchrift verſehen, werden N 
. 
N 
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verſchloſſen, verſiegelt und mit ent⸗ 


bis 
Montag, den 10. März d. Js., 
Vormittags 11 Uhr 


im Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Offerten 
im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge— 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt aus 
und ſind vor Abgabe der Offerten zu 
unterzeichnen. 

Thorn, den 6. März 1909. 

Der Magiſtrat. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte 
Hausmittel gegen Haarausfall und 
Schuppenbildung. Flaſchen à 75 und 
50 Pf. bei Anders & Co. 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in 4 0 brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
à 50 Pf. bei Anders & Co. 


2222 
Zahnschmerzen, hohle Zähne, 
Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
71.50 Pf. Einfachste Anwendung, best. Er- 
folg. Hier bei 
Anders & Co. Drog., Breitestr. 46 
u. Markt, u. P. Weber, Culmerstr. il, 


Schnur rbart! 


erlangt man ſchnell 
und ſicher durch mein 


Firolin 


‚ne. geſchützt 
wie folgende Aner⸗ 
kennung beweiſt. 

Zu beziehen in Doſen 
zu Mk. 1.50 u. Mk. 


250 ‚io 20 Pig. bei Nachnahme 20 Pfg. 
et Eden ober Nachnahme 


auf Iosm. chem. Laboratorium 
An el 388. Preisliſten über Neu⸗ 
Feiſen gratis und franko. 
a Freiwillige Anerkennung., 
Echtringhauſen, 8. 10. 99 
Fixolin vorzüglich gewirkt. Senden Sie 
mir umgehend noch 1 Doſe. H. R. 
In Thorn zu haben bei Paul 
Weber, Drogenhandlg.,Culmerſtr. !. 


Standesamt Mocker. 


Vom 1. bis 8. März 1900 find) 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Maurer Johann Skra⸗ d 
basti. 2. Sohn dem Kutſcher Auguſt 
Ewald. 3. Sohn dem Arbeiter Thomas 
Kaminski. 4. Sohn dem Arbeiter 
Wilhelm Knodel. 5. Sohn demßleiſcher 
Wilhelm Volgmann. 6. Sohn dem 0 
Zimmergeſellen Ludwig Block. 7. Tochter] 
dem Arbeiter Albert Lewandowski. 8.“ 
unehel. Tochter. 9. Tochter dem Hilfs⸗ 
weichenſteller Guſtav Engel 10. Tochter 
dem Arbeiter Johann Kasprzewski. 
11. Tochter dem Arbeiter Julius 
Dombrowski⸗Rubinkowo. 

b. als geſtorben: 

1. Stanislawa Kwiatkowski 4 M. 
2. Ludwig Zubkowski 1½ J. 3.18 
Veronika Kubacki 6 T. 4. Valerie 
Dlugosz⸗Kol. Weißhof 14 T. 5. Fran⸗ 
ziska Rutkowski 5 J. 6. Helene Zu⸗ 
rawski 1½ J. 7. Eigenthümer Johann 
Brzezinski 76 J. 8. Helene Muſalewski 
1½ J. 9. Johann Pietrowicz 8 M. 
10. Eliſabeth Kowalski 5 M. II. Otto 
Steck 5 M. 12. Hedwig Kalas 10 T. 
13. Alfred Block 1½ St. 14. Max 


Tomaszewski I J. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 


Minna Thiemann. 


VAVAVAVAVAVAVN 
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K . 
Adolph W. Co! 
ah a FON { 0: 
AN ph W. Coh 
möbel Magazin. 
Heiligegeiststrasse Nr. 12. 
Inhaber: Siegfried Schoeps. 
Ich habe die großen Beſtände meines Schwiegervaters Herrn 


Adolph W. Cohn zu recht billigen Preiſen übernommen, 
ſodaß ich in der angenehmen Lage bin, trotz ſteigender Conjunctur 


HAVAVAVAVAVAVAVAVAVA 

Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt u. Seiden⸗ 
5 Färberei, 

Gardinen Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von MW. Kopp 
in Thorn, geglerſtraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 


Filiale in Graudenz: 
empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, 

Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. ! 


AVAVAVAVAVAVAV 


Kirchenstrasse Nr. l, 


Teppichen, Vorhängen, 


Sämmtliche Auf- 


VAYVAVAVAVAVAVAYV 


SEE Tümmtlice Möbel ,, 


zu recht wohlfeilen Preiſen ohne jede Erhöhung abzugeben. Es 
rten Publikum die günſtige Gelegenheit, 


bietet ſich daher dem geeh 
henden Umzuge auf das Vortheilhafteſte 


den Bedarf zum bevorſte 


zu decken. 


Gleichzeitig empfehle ich mich zur Y a 
Ausführung ſämmtl. Tapezier- u. Dekorationsarbeiten. 


ME Reparaturarbeiten "BE 


ſchnell und billig ausgeführt. 


DA 


1 


El 


werde 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Beſichtigung des Waarenlagers 


— Preisaufſtellungen bereitwilligſt.— 
„ Trautmann-Chorn. 


in jeder Holzart 
Preiſen. 


ohne Kaufzwang. 


be "BER: ‘ Be * 
FFT 


Die Welttarte it wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 


vorzügliche 


Karte der ganzen 


ſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 


durch günſtigen Ab 


Welt 


beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 


Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛe.), 


ſowie die von Amerika annectirten. 


Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berüdjichtigt ’ 


die Karte enthält außerdem noch 


die Angabe der Dampferlinien und 


! ͤ T... 
Bau⸗ od. Lagerplätze n. Schuppen u. 0 


Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 15. 
FEEETEETFTTETTCTTTTTTTTT Een 


6222 — BER 
1 Mittel-Wohnung zu v. Strobandſtr. 8. 
Eine fr. Wohnung, 2 


FEC 
Frenndl. Parterrewohnung, 2 Zim., 


5 


aus. 


Kabel der 


Bei den heute alle Kreiſe i 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungs 


über alles 


verſchiedenen Länder. 


Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; 


lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 


Die Weltkarte iſt 1¼ m breit, 
effectvollen Farben hergeſtellt, m 
r und fertig zum Aufhängen, 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck 
jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
zu können, haben wir uns ent⸗ 
ie neu hinzutretenden Abonnenten, 


In dem Beſtreben, 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſow 
gegen die geringe Vergütigung 


abzugeben. Für auswärts | 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto un 


Eine 


Beſtellungen au 
obigen Betrag erbeten. 
Die vorerwähnte 


von nur 1 Mark 


Ein tüchtiger 
en, =e 


Druck und 


ntereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
leſers, eine ſolche, 
wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 


85 em hoch, in 8 äußerſt 
it Stäben und Geſen verſehen, alſo 


und bietet neben dem praktiſchen 


ind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
d Verpackung extra beizufügen.) 
Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 

ö die Wandkarte werden möglichſt bald gegen g 


9 Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen. 


Geſchiftsfele D. Dorn. Vdenlichen Zeitung.) 


Ein evangeliſches, ordentliches l 


2 Mtädch 


das kochen kann, zu Oſtern geſucht. 

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich täglich vor 1 Uhr oder 
nach 7 Uhr melden 


Brombergerſtraße 102. 
GrosseRemiseu,Stallungen 1 — 


1. Eigenthümer Karl Lüdtke und zu vermiethen. 
Hermann Loewenberg. Breiteſtraße 21. 


Verlag der Buchdruckerei der 


Kutscher 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich 8 Sohn, Thorn. 
Kassirerin 


wird geſucht.. 
Hermann Friedländer. 
Tborner Oftdeutichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


SF A A 


2 Metall u, Holz- 
Sälge, 
Sterbekemden, 
Kissen u. Decken 
billigſt bei 
d. Bartlewski, Senlerstr. 13. 

Wir beabſichtigen einen 12 
Platz = 
zur Geflügelſchlächterei 


zu pachten event. zu kaufen u. bitten 
ſchriftliche Angebote an Hrn. A. Böhm, 
Brückenſtraße, einzureichen. 
Thorn, den 4. März 1900. 
Der Doritand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bureaur. v. Henschel, Bromb. Str. 16. 


Ganz junges fettes Fleiſch! 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Seglerſtraße 12. 


Parterre-Wohnung, 


2 Zimmer, Marienſtraße 1 vom 1. 
April er. zu vermiethen. Zu erfragen 
bei S. Raczkowski 


a I N re ee 
Eine Familien - Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 
2ꝙ722TVT7T7TVT2T7TTꝙT0T7VT7V7TVT7T7T7T7TTTT 


2 freundl. Vorderzimmer möbl. 
zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


S ER E E ERT 
1 Wohnung, auch mödl. 2 Zim., Kab., 
Küche v. 1. April z. verm. Gerſtenſtr. 12. 


Zwei Zimmer und Küche 


zu vermiethen 
Coppernicus⸗ u. Bäckerſtraße⸗Ecke 17. 
Wohnung, renov., 180 Mk., von ſo⸗ 
fort oder ſpäter Seglerſtr. 6 zu verm. 
Zu erfragen im Reſtaurant daſelbſt. 


gr. Zimm. u. 
Küche z. v Gerechteſtr. 26, z. erf. I Tr. 


hell. Küche u. allem Zubeh. zu verm. 
Bäckerſtraße 3, zu erfragen parterre. 


Moöblirtes Simmer 
Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heilig egeiſtſtr. 12 


Ein Laden 


mit wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern zum 1. April 1900 
zu vermiethen Brückenſtraße 14, l. 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 
Zwei nebeneinanderliegende 


ES” 2 D 
Läden = 
mit angrenzender Wohnung ſind vom 
1. April 1900 zu vermiethen eventl. 
früher. Auch iſt daſelbſt eine Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 
Rob. Baszynski, 
Mocker, Thornerſtraße 23. 
Ein Laden, 
paſſend für jedes Geſchäft, worin ſeit 
2 Jahren ein Friſeur⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt von ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. W. Orcholski, 
Coppernicusſtraße 22. 


i Gejchäftsteller, 


am Markt gelegen, zu jedem Geſchäft 
geeignet, zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
FFF 


Ein tüchtiger 


Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Soppart, Thorn. 


Suche für mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
G. Hirschfeld. 


Bierfahrer 


geſucht Culmerſtraße 2. 


eis EN ERIETRR LEE RNIT ET 
Geübte Putzarbeiterin 
bei hohem Gehalt PT gejucht. SaE 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Eine ordentliche, gewandte, herr⸗ 
ſchaftliche 

EL * 
Köchin 

für ein Rittergut per 1. od. 15. April 
geſucht Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


V.Sato 


Viktoriagarten⸗Saal. 


PS eK rięgsfestspiele 


Jeden Abend 8 Ahr! mE 
Sonntag, den II. d. ts. Sa. 


Zwei große Vorſtellungen. 
Nachmittags um 5 Uhr und Abends um 8 Uhr. 
Beginn pünktlichst! 

Die Nachmittags vorſtellung am Sonntag iſt feine Kinder⸗ 

Vorſtellung. } 
Der Feſtſpiel⸗Ausſchuß des Uriegervereins. 


Grahambrot 


(Weizenjchrotbrot), 


genau nach Karlsbader Art, empfiehlt 


a a Stück 10 Big. 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter, 
Seglerſtraße 12. 


Feinſte he 
= CTafel⸗Butter == 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


J altes Klavier 


(Flügel) iſt wegen Mangel an Raum 
Brückenſtr. 27 billig zu verkaufen. 
Näh. bei Uhrmacher Kunz daſelbſt. 


18 500 Mark 


werden zur 1. Stelle auf zwei ländliche 
zuſammenhängende, einem Beſitzer ge⸗ 
hörige Grundſtücke zum 1. April reſp. 
1. Mai er. geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

E SI BETTER EEE 


Nach Amerik 


mit 
den 


a 
Riesendampfern 


Mule Lo. 


| BREMEN. 
di 


Kostenfreie Auskunft erthei 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: I: Lichtenstein 


ET ĩ ˙»wꝛ A ee 

Von meinen Brunenmeiſtern ſind 
beſchäftigt: Cardinal auf Rittergut 
Luboſtrow bei Labiſchin, Rettner auf 
Rittergut dobieezun bei But, Ettig 
auf Rittergut Gortatowo bei Schwer: 
ſenz. Mit Rückſicht auf die reichlich 
vorhandenen Geräthe bitte ich um 
weitere Anfragen in Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, pumpen⸗ u. Wafjer: 
anlagen. Beſprechungen am Bauorte 
koſte los. 

Frans Butzen. 
vorm. Herrmann Blasendorfi, 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 47. 

Pumpenfabrik, Brunnenbaugeſchäft. 


Auf Ihre Anfrage wegen Ihrer 
Bierapparate können Ihnen 
nur rathen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die Fabrik Gebr. 
Franz, Königsberg i. Pr. 
Dieselbe wird Ihnen angeben, ob 
es zweckmässig ist, Ihren alten 
zu repariren oder einen neuen 
Apparat anzuschaffen. 


2 zuſammengeb. große Hausjchlüfjel 
in der Nacht vom 27. zum 28. Februar 
von der Brückenſtraße bis Artushof 
verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 9. märz 1900. 
Der Markt war mit Allem gut be⸗ 


ſchickt. 
Te 
Preis. 

Rindfleisch Kilo = = 
Kalbfleiſch — — — 
Schweinefleiſch 5 10 20 
Hammelfleiſch —— — 
Karpfen zul — 
Aale — — — 
Schleie Pr 1 LER 
Bander 5 1 — 
Hechte . 112 — 
Breſſen — — —. 
Schollen —— En. 
Barſche 5 1 — 
Maränen — . . jo 
Karauſchen —— — 
Puten Stück | 4 ‚50 
Gänſe N 
Enten Paar | 4: 12 
Hühner, alte Stüd | 1 80 
„junge Paar — 
Tauben 70 —— 
Butter Kilo | 1 240 
Eier Schock] 2 2.80 
Kartoffeln tr. 2— Be 
Her 5 225 256 
Stroh = 150 1175 


ru 


Viktoria⸗ Theater. 
Zweimaliges Gastspiel. 


Graudenzer 
Stadttheater - Ensemble. 


(Direktion: Arthur Morris Illing.) 
Mittwoch, den 14. März 1900: 


oe aß 4 
. 
Die Fledermaus. 
Komiſche Operette in 3 Akten von 
Meilhac und Halevy. 
Muſik von Johann Strauß. 
Ständiges Repertoirſtück des Königl. 
Opernhauſes in Berlin. 


Donnerftag, d. 15. März 1000. 
mit glänzend neuer Ausſtattung: f 


don Cesar. 


Operette in 3 Akten von R. Dellinger. 
Beſte Senſat.⸗Operette der Gier ande 
Der Vorverkauf befindet ſich in d 
Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck. X 
preiſe der plätze im Vorverkauf: 
Parquett und Loge 1,75 Mk., 1. Plaß k 
1,25 Mk., 2. Platz 1 Mk., Saalplatz 
0,75 Mk., Schüler 0,60 Mk. a 


—. —  ) 
Vorläufige Anzeige!! 


Schützenhaus. 
Sonntag, den II., und 
Montag, den 12. d. mts. 


Grosse 


Spezialitäten 
Vorſtellungen. 


Ausgewähltes decentes Pro 171 


Litteratur- u. Gul 


Sonntag, den II. März 
85¼ Uhr Abends: 


Vortrag 
des Hrn. Rabb. Dr. Eppenstein: 


„Soadjah Gaon u. seine Zeit“. 
Säfte find willkommen. 


Wohnung, 2 Zim. u. Küche b. z. 
verm. Waldſtraße 29 Knelke. 


f 
Nirchliche Nachrichten. 


* 
Sonntag, den 11. März. \ 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 12 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die evang. Erziehungs⸗ 
ile zu Schadwalde bei Marien⸗ 
urg. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Waubte, 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft. 
Herr Divifionspfarrer Großmann. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Evang.:luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm, 
Mädchenſchule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Evang.⸗luth. Kirche in Rocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Baumert. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Kirche zu podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſitation. 
Kollekte für das Krüppelheim in 
Biſchofswerder. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Mäßigkeits⸗Verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Culmer Chauſſee 42, bei J. Radomski 
Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammkung 
mit Vortrag. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte z. 


- ſowie den Anzeigentheil verantworfl, 


. Wendel-Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


1 3 1 


N 
Ü 


Fritz neben Magda geſeſſen. Er ſchien mutlos 


Beilage zu No. 58 
orner Oſtdeutſchen J 


Sonnabend, den 10. März 1900. 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 


) 

Tiefer Friede herrſchte ringsumher, das 
Klappern mit Kaffeetaſſen und Biergläſern hatte 
aufgehört. Nebenan, an einem Tiſche, hatte das 
laute Sprechen und auffallende Benehmen einiger 
Konfektioneuſen die mit mehreren hypermodern 
gekleideten Herren per Dampfer angekommen 
waren, Magda unangenehm berührt und ihren 
Gedankengang immer wieder unterbrochen. End⸗ 
lich hatte auch dieſe Geſellſchaft den Platz ver⸗ 
laſſen und den Weg nach dem „Eierhäuschen“ 


—ͤ— — ͤ— Ver. oe era ana 


Lebensglück ſtarren Grundſätzen zum Opfer bringen.] Aber Du machſt mich noch ganz zahm, das weiß] Pfad, auf welchem man Ihr Verderben beab⸗ 
Dich zu ſehen und Dich zu beſitzen, iſt für mich |ich gewiß, habe nur Geduld mit mir.“ ſichtigt!“ Aber da erſchienen die tückiſchen Augen 
eine Lebensbedingung geworden. Das alles“ Magda lächelte gezwungen und erwiderte nur Levys vor ihrem Geiſte und blitzten ſie drohend 
werde ich meinem Vater ſagen, und bleibt erſſchwach den Druck ſeiner Hand. an, und ſo ſchwieg ſie und unterrichtete Magda 
unerbittlich, ſo ſcheide ich von den Meinen. Ich „Ich werde das Boot hier anlegen und Dich] in der dramatiſchen Kunſt. 
bin jung und habe etwas gelernt; die Welt iſt] nach Haufe bringen, wenn es Dir recht iſt! Und Die Schauſpielerin war geradezu frappiert von 
groß und wer ſeinen Platz darin richtig auszu- wenn meine Unterredung mit meinem Vater der ſcharfen Auffaſſungsgabe des jungen Mäd⸗ 
füllen verſteht, kommt auch vorwärts. Ich werde] günſtig verläuft, bringe ich Dir noch heute Abend | chens und ſie begann ernſtlich an Magdas Be⸗ 
mir eine Stellung ſuchen, und ſobald ich eine die Freudenbotſchaft; darf ich?“ ſtimmung für das Theater zu glauben. Schon 
ſolche gefunden, gründe ich mir ein eigenes Heim Magda nickte mechaniſch mit dem Kopfe. nach Beendigung der erſten Stunde gratulierte 
und hole Dich, meine Herzenskönigin, alsbald zu „Aber nach Hauſe begleiten darfſt Du mich |fie Magda zu ihrem Talent. Sie gab dieſer 
mir. Ich bin mündig und brauche die Ein⸗ nicht,“ ſagte fie dann. Es könnte uns Jemand] wieder einige Theaterbillets und ſagte ihr auch 
willigung meines Vaters zu einer Heirat nicht.] begegnen, der uns kennt und Deine Eltern wo- gleichzeitig, daß ſie nun in nächſter Zeit auch 
Biſt Du zufrieden mit dieſem Vorſchlag, Geliebte?“ möglich durch entſtellte Berichte über unſer Zu⸗ den verabredeten Beſuch bei dem Direktor Wallner 
Ein Zittern ging durch Magdas Körper; ſie ſammenſein ängſtigt. Ich fahre mit der Pferde- machen müſſe. Die Engagementsabſchlüſſe ſollten 
ſchloß die Augen vor ſeliger Wonne. ge 14 bi 5 hier nach De en et dann | in A an e und ſie riet Magda, 
j 1 der ſtarkduftende Flieder, der fie betäubte, oder] bin ich ja in einigen inuten zu Hauſe.“ mit dieſem Beſuch nicht mehr zu zögern. 
aid e e e e fn en waren es die von flammender Liebe zeugenden Sie nickte ihm noch einmal zu, eilte leicht⸗ Ein wenig widerſtrebend, denn es war ihr 
Im Busch Senden auf der Liebesinſel“ ließ eine Worte des Geliebten? Eine ſüße Müdigkeit über⸗ füßig die Stufen hinauf und war! im nächſten ungewohnt und unangenehm, die Wohnung des 
Nachtigall ihr langgezogenes lockend und klagen⸗ kam ſie, ſie hätte einſchlafen mögen, um niemals] Moment ſeinen Blicken entſchwunden. Direktors allein zu betreten, erklärte ſich Magda 
des Lied ertönen 2 mehr zu erwachen. Aber nur einen Moment An dieſem Abend ging es noch ziemlich laut endlich doch bereit, den ſchweren Weg am andern 
Eine ſchmerzliche Wehmut überkam Magda ließ ſie ſich von dieſer Schwäche beherrſchen Mit] in der Klein'ſchen Wohnung zu. Es kam zu Morgen anzutreten. RE 
fie Hätte ſo figen und träumen mögen bis in klaren Blicken überſchaute fie ſofort die Situation einer höchſt erregten Szene zwiſchen Vater und| „Iſt es nicht möglich, Fräulein Mureni, daß 
alle Ewigkeit, den Geliebten zur Seite der ſie ſo und erkannte das Opfer, welches der Geliebte Sohn, wobei die ganze Sache, um die es ſich] Sie mich begleiten 2“ fragte Magda ſchüchtern. 
leicht allzuleicht aufgeben wollte Vielleicht ſaßen fie ihr angeboten; ſie durfte und konnte es um handelte, mit einemmal in einer ganz anderen Fräulein Mureni lachte laut über die 
das letzte Mal ſo vertraulich nebeneinander, Diele feinen Preis annehmen, denn es verletzte ihren] Beleuchtung erſchien. Naivität des jungen Mädchens und dennoch 
leicht — wenn fie fi) nun erhoben 17 nach Stolz aufs Tiefite. \ Gegen Fritz Erwarten nahm der Vater dies⸗ rührte ſie dieſe Unſchuld. Sie drückte herzlich 
Hauſe zurückzukehren — gab es nach dieſem kein „Ich danke Dir, Fritz,“ ſagte ſie mit ruhiger mal die wiederholten Bitten des Sohnes, Magda Magdas Hand beim Abſchied und verſprach am 
Wiederſehen Würde, ſich aufrichtend und ſich aus feiner Um- [als Tochter hinzunehnen, ganz ruhig hin. Erſ andern Morgen um elf Uhr zu ihrer Dis⸗ 
In ebenfo düſtere Gedanken vertieft, hatte armung befreiend, „für Deinen liebevollen Vor- fuhr diesmal durchaus nicht zornig auf, wie er] poſition zu ſtehen. Magda ſollte ſie abholen, 
. Wund derſelbe 15 5 aus verſchiedenen En a dieſer den ge faſt 15 i dann h IE gemeinſchaftlich dem Bühnenchef 
; ; : 5 ründen unausführbar. ie könnte ich mein] Er ſprach in einem gewiſſen wehmütigen Ton einen Beſuch machen. 
9 be ee Nucl Ade Glück auf den Gram und Kummer Deiner alten von der Witwe Weber, und auch Magda be⸗ Erleichtert atmete Magda auf und verließ 
a 7 100 ee 4 Eltern begründen, Deiner Eltern, welche nicht zeichnete er diesmal ſehr höflich als eine achtbare| frohen Herzens die Wohnung ihrer Lehrerin. . 
ſeinen Willen beſtanden und ſich niemals einem Dir, ſondern mir allein fluchen würden, welche junge Dame — nichts mehr von Zigeunerab⸗ Der Direktor Wallner ſaß an ſeinem Schreib⸗ 
Zwange gefügt. Aber er hatte geglaubt und ge⸗ mich haſſen würden, wie ſie mich jetzt verachten. ſtammung wurde laut. Aber das Endreſultat] tiſch und hatte einen Stoß Rollen vor ſich, die 
hofft, daß die Liebe fie nachgiebig und weich ge- Darum laß mir meinen Willen, Fritz! Laſſe blieb dennoch daſſelbe. ; ſer beſetzt. a 0 i 
macht; — wie es ſchien, hatte er ſich getäuscht mich wenigſtens verſuchen, etwas zu erreichen. „Es thut mir leid, Fritz, ſagte der alte Klein] „Herr Direktor! Fräulein Mureni iſt da mit 
Fritz zerbrach ſich vergeblich den Kopf und ſann Siehe, es iſt möglich, daß ich eine Künſtlerin bedauernd und legte ſeinem Sohne die Hand auf) einem jungen Mädchen. Die Beiden wollen Sie 
auf Mittel, um einen Ausweg zu finden. Er werde und 910 ſolchen ſtehen ſogar die Thüren 111 Schulter, „um Dich und um das junge gleich ſprechen!“ rief das Dienſtmädchen durch 
wollte noch einmal, ſobald er nach Haufe zurück⸗ der Paläſte o ene, VE chen; ihr müßt beide unter einem eigentüm⸗ die Thür, die es halb geöffnet hatte. 
kam, ein ernſtes entſcheidendes Wort mit feinem „Aber nicht die eines bürgerlichen Hauſes!“ lichen Verhängnis leiden. Ich habe gegen das „Laſſen Sie die Damen gleich hier eintreten!“ 
5 brach Fritz zornig aus. „Und darin, Magda, rief er zurück. 


f Mädchen nichts; fie iſt anſtändig und arbeitſam, 
d Se 15 5 1 ee denke ich wie mein Vater.“ i Nach einigen Minuten rauſchte Fräulein 
herbeiführen könne Gelang es ihm nicht, den Die Erregung hatte Fritz' Geſicht dunkelrot Mureni, in überaus reicher Toilette, in das 
0 ; £ gefärbt und wie bei feinem Vater ſch woll die Arbeitszimmer des Direktors, ihr zur Seite 


wie ich erfahren habe, aber als Tochter in mein 

Haus nehmen kann ich ſie nicht; es geht nicht, 
1 Alch HEN ne Magda Zornesader auf ſeiner Stirn. Magda, die in ihrem einfachen hellen Kleidchen 
bitten, auch gegen den Willen des Vaters die Magda war über dieſen plötzlichen Ausbruch dennoch wie der perſonifizierte Liebreiz ausſah 
? geg feiner Heftigkeit jo erſchrocken, daß ſich Eiſeskälte Sofort erkannte das Kennerauge des Direktors. 


Fritz! Jede Andere, nur ſie nicht!“ 
Da trat Fritz vor ſeinen Vater und erklärte 

Seine zu werden, und das Elternhaus wollte er i 2 : 5 ee, 1 f 5 

ee { f i um ihr Herz legte. Sie rückte ein wenig ab von die pikante Schönheit der jungen Kunſtnovize, 

für immer verlaſſen, um ſich und dem geliebten Fritz und ihre Züge schienen ſich zu verſteinern, auf deren Beſuch er vorbereitet war, 


energiſch, daß ſeine Geduld nun erſchöpft ſei und 
daß er nicht einem unbegründeten Vorurteil ſein 
Lebensglück opfern werde. 
u gründen. - ya gg 
0 50h 1 0 e de eh Um das Unangenehme der Situation zu er⸗ Nachdem er die Damen galant genötigt, ſich 
lieber allem trotzen und auf den väterlichen Segen höhen, kam die Geſellſchaft, welche vorher am auf das dunkelblaue Plüſchſofa zu ſeßen, Weine 
Nebentiſch geſeſſen, lachend und jubelnd vom Ehre, die nur Auserwählten zu teil wurde —, 


„Nun gut, Vater,“ ſagte er mit zornbebender 

Stimme, „Du willſt durchaus nicht meine Frau 
e er hierüber mit ſich einig geworden Eierhäuschen zurück. Sie nahm ihren alten Platz fragte er ganz harmlos nach dem Begehr der 
Blä wieder ein, und die Damen führten im reinſten Damen. Dabei betrachtete er Magda mit Blicken, 


in Dein Haus aufnehmen, ſo werde ich alſo das⸗ 

ſelbe verlaſſen! Du ſelbſt giebſt zu, daß Magda 

ein A dn 50 iſt; welche Gründe alſo 

2 : 5 855 5 könuteſt Du haben, ihr den Eintritt in Dein 

1 = ’ f 17 5 f fl . 2 f 

a ee ch ne Berliner Jargon mit den dabei befindlichen Herren Haus zu verweigern? Ich werde mich ſelbſt⸗ mit denen man ſich vielleicht ein Pferd anſieht, 
daß ſie durch das ſie dicht umgebende eine ſo ungenierte Konverſation, daß Magda welches man zu kaufen gedenkt. 5 Dieſes dreiſte 
Fliedergebüſch vor neugierigen Blicken geſchützt einigemal das Blut in die Wangen ſtieg und ſie Anſchauen berührte das junge Mädchen peinlich. 
waren, rückte er feinen Stuhl neben den ihren. ö Fritz ſich äußerte, daß ſie nun nach Hauſe Magda wunderte ſich höchlichſt über den un⸗ 
! zurückkehren wolle. Es ſei ſchon ziemlich ſpät, genierten Ton, welchen die Mureni und der Di⸗ 


ſtändig machen, mir ein eigenes Heim gründen 
und das Mädchen, welches ich unausſprechlich 
Er legte den Arm um ſie und zog ihr Köpfchen hren n ; N 
15 Keine Bruſt, ihren 1 10 125 Mig auch ſei ihr die Nachbarſchaft unangenehm. rektor gegeneinander anſchlugen. In ihrer Häus⸗ 
8 Frit hatte bitter aufgelacht und ihr mit lichkeit hatte ihr die Schauſpielerin beſſer ge 


liebe, dennoch, wenn nicht mit Deiner Einwilli⸗ 
it lei tlichen Küſſen bedeckend. Willenlo N | 1 5 
a eee 15 t einigem Spott zur Antwort gegeben: Das wäre fallen; es kam ihr vor, als wäre dieſelbe zu 


gung dann ohne dieſelbe, heiraten.“ 
ließ ſich Magda dieſe Liebkoſungen gefallen; ſie k 1. e 
\ noch gar nicht Yo ſchlimm, was fie hier zu hören Hauſe mehr „Dame“ wie hier, in der Wohnung 


Jetzt brach der Sturm los, und Vater und 
Sohn ſtanden ſich mit feindlich ſprühenden Blicken 
liebte ihn ja ſo innig und ſo heiß. Sie ſelbſt 5 i Kae 
hätte die Arme um ihn ſchlingen, ihn an ſich] bekäme, im Theater würde fie ſich an ganz andere des Direktors. Die Art, ſich einem Herrn gegen⸗ 
0 Dinge gewöhnen müſſen. Der Trotz Magdas über gehen zu laſſen, machte einen peinlichen 


gegenüber. Vergeblich waren Bitten und Klagen 
der guten Frau Klein. Zuletzt erhielt die arme 
Frau I Schuld, da fie den Jungen ſtets ver⸗ 
reſſen und mit flehentlichen Worten ihn bitten zogen un verhätſchelt hätte; nun erntete ſie die | üb f 
1 15 ug, ae Veilaß 1109 nicht, hatte ihn fo erzürnt und feine Eifersucht fo er⸗ in de b 1 der Dae = Eindruck auf Magda, beſonders als im Laufe der 
: 5 2 a : t, daß er hart und ungerecht gegen fie wurde. ill weinend, ieß Frau Klein dieſen Vor- Unterhaltung der Ton immer vertraulicher wurde. 
ſonſt 10 0 u Welt für mich tot und ich muß eg 3 geg wurf auf ſich ruhen. — So ließ die Mureni zum Beiſpiel die Anrede 
verzweifeln! 5 f 4214 Heiße Thränen waren ihr in die Augen ge⸗ “ gänzli f 
Wider und immer wieder fanden fid) die neten, und die Lippen fest, aufeinanbergepreit, i e e ede Ke N 
Lippen in heißen Küſſen, und bebend fragte Fritz. nahm fie ftumm dieſe ſpize Bemerkung hin. In Wendung: „Liebe Mureni“ oder „Liebfte Mureni“ 
in leiſem Flüſtertone: „Du ſüßes Lieb, wie ihrem Herzen aber ſetzie ſich der alte Trotz feſt, gebrauchte. Das erſchien Magda ungehörig, ſie 
und jetzt war es beſchloſſene Sache, nun konnte N { 


„Nun, mein kleines Fräulein, ich glaubte 
ſchon, Ihr Vorhaben wäre Ihnen wieder leid 

konnteſt Du mich ſo ängſtigen! Nicht wahr, Du 1 f A N 

R ee ee EU RE h würde es niemals gelitten haben, daß man ſi 

bleibſt bei mir? Ich weiß ja, daß Du mich liebſt; nichts mehr ihren Entſchluß wankend machen, mit dem Futitiennamen Redet 5015 fe 

ging ſie zum Theater. Sie ſtand auf und er⸗ f 


gavorden, weil ſie geſtern nicht zur Stunde 
wie könnteſt Du mich wohl aufgeben und von 1 b g zeichnung „Fräulein“ voranzuſchicken. 
klärte Fritz ganz beſtimmt, daß ſie nun nach 


kamen!“ 
Damit empfing Fräulein Mureni Magda, 
als dieſe am andern Tage zu der Schauſpielerin 
ir gehen wollen, es würde Dir doch nicht ge— 
119 5 mic au Dergefjen 1 1 Hauſe zurückkehren wolle. Schweigend erhob ſich e age en a e ar 
Ein ſchwerer Seufzer hob Magdas Bruſt; dieſer, winkte den Kellner heran und bald 91 55 1 die Kunſtnovize zu ihm begleitet 
auf ſaßen fie im Boote und fuhren nach Berlin 19 1 50 


kan, um ſich wegen ihres Ausbleibens am vor- 
ihre Augen blickten wie hilfeſuchend in fein Ge⸗ 92 
e | zurück „Sie ſind wohl ſehr ſchüchtern und furcht⸗ 


heigen Tage zu entſchuldigen. 
„Ich muß ſehr um Verzeihung bitten, Fräu⸗ 
lein ate 15 ich Sie geſtern he warten 
8 f ; . \ lich!“ ſagte Magda beſcheiden. „Ich habe mich 
ſicht. Sie ſchienen ihn zu fragen: „Aber was mt diefer Unpünktfichfei i 5 g 5 
g 5 1 dan ; | pünktlichkeit ſchlecht bei Ihnen ein- PL] 
dnn ie dice Blake und 1 8 Fritz, welcher bereute, daß er fi von ſeiner] geügrt; aber es waren wirklich triftige Gründe, e 8 1 0 I ee 
A Fritz fie * 9 RN, Me da unt Heftigkeit hatte hinreißen laſſen, verſuchte auf der di mein Ausbleiben verſchuldeten. Es wird icht des jun Mädch 0 1 Al Un, DAR 65 
Frage zu verſ ehen: deu er preßte Magda mit Rücktour Magda zu verſöhnen. Aber das eigen- aer in Zukunft niemals wieder vorkommen, daß 0 05 e ungewohnten 
innigem Druck an jein Her. artige Naturell derſelben vermochte es nun ein⸗ inrede „Kleine“ von Seiten eines ihr noch 
f „Magda, ſagte er in feierlichem Tone, „ich mal nicht, Kränkungen ſofort zu vergeſſen. Sie gänzlich fremden Herrn. Es wurde ihr ein wenig 
bangen, cat den Je e debe een de Sc ben, di i 
3 ) - 5 e ihr egen. 

ſpruch abhängen, ob das, was ich Dir vorſchlagen Da Fritz ſah, daß ſeine Verſöhnungsverſuche Am liebſten wäre ſie nun aufgeſtanden und häte 
an Magdas Herz ſcheiterten, bemächtigte ſich auch ſich empfohlen, aber da ſie in der Geſellſchaft der 
feiner eine gereizte Stimmung. Als ſie an der 


fil mich vergeblich erwarten.“ 
Fräulein Mureni nötigte miteinem gewinnenden 
werde, ausführbar iſt. Sobald ich nach Hauſe 
zurückkehre werde ich noch einmal mit meinem Ibo Ia i d f Mureni gekommen war, mußte ſie ſchon ausharren 
Magda die Hand chte zun he bein s und warten, bis dieſe die Viſite als beendet be⸗ 


Ocheln Magda, Platz zu nehmen. Mit einem 
Ausdruck ſtillen Mitleids ließ fie ihre Augen 
Vater ſprechen und alles 8 15 umzu⸗ 
ſtimmen. Bleibt dieſer letzte Ver uch erfolglos, relch 1 7 trachtete. Vorläufig ſchien dazu noch lange keine 
aus dem Boot behilflich zu ſein, ſah er mit einem Ausſicht vorhanden, denn die Schauſpielerin hatte 
bittenden Blick in ihre Augen. 


„Du mußt Nachſicht gegen mich üben, Ge⸗ ſih unterhielt, immer beſſer, und es drängte ſie 
liebte!“ ſagte er liebevoll. Ich bin einmal ein Imlich zu ſagen: „Mein Fräulein kehren ſie 
Brauſekopf und zu ſehr der Sohn meines Vaters um! Noch iſt es Zeit, betreten ſie nicht einen 
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mitunter auf dem friſchen jungen Mädchen ruhen. 
Se bedauerte unendlich, daß Magda das Opfer 
ener Intrigue werden ſollte. Hätte ſie ihre 
Zucht vor Levy nicht davon abgehalten, ſie 
wirde dem jungen Mädchen Alles entdeckt haben. 


ſo zerreiſſe ich das Band, welches mich an Eltern 
Magda gefiel ihr, jemehr ſie mit derſelben 


und Vaterhaus feſſelt, gewaltſam. Die Dank⸗ 
barkeit, welche Kinder ihren Eltern ſchulden, mag 
eine unbegrenzte ſein, unmöglich aber können 
letztere verlangen, daß die Kinder ihr ganzes 


mit dem Direktor viel zu intereſſante Anknüpf⸗ 
ungspunkte, als daß ſie die Unterhaltung ſobald 
zu beenden geneigt war. Vor Magdas geiſtigem 
Auge entwickelte ſich durch die Unhaltung der 


Beiden ein buntfarbiges Bild des Theaterlebens.] Lebensglück hatte fie nun verzichtet. 


Sie erhielt einen Einblick in die intimſten 
Theaterverhältniſſe, und der Blick hinter die 
Kouliſſen ſchien ihr einen Schauer zu verur⸗ 
ſachen. Ihre Bruſt hob und ſenkte ſich unter 
ſchweren, ängſtlichen Atemzügen; fie hätte es jo 
gern ausgeſprochen, daß ihr Vorhaben ihr leid ge⸗ 
worden ſei und daß fie auf das Engagement verzichte. 
Aber ein eigentümliches Gefühl lähmte ihren 
Willen; ihre Kehle war ihr wie zugeſchnürt, 
auch nicht einen Laut vermochte ſie hervorzu⸗ 
bringen. Ein Schleier ſchien ſich über ihre Augen 
zu legen; ihr war es, als ſehe ſie im Traum 
den Direktor zwei gleichlautende Kontrakte aus⸗ 
füllen und ihr dann eine Feder zum Unterſchreiben 
reichen. Mechaniſch ergriff ſie dieſelbe, ſetzte ihren 
Namen unter einen dieſer Kontrakte und empfing 
dann eine Rolle, auf welcher ihr Name ſchon 
verzeichnet ſtand. Und ehe ſie wußte, wie ſie 
dahin gekommen, befand ſie ſich mit der Mureni 
ſchon wieder auf der Straße, — auf dem Heim⸗ 
wege. 

Jetzt war der Schritt gethan; ſie konnte nicht 
mehr zurück! Nun war ſie feſt engagiertes Mit⸗ 
glied eines Berliner Theaters; ſie hatte ſoeben 
ſelbſt über ihr Geſchick entſchieden. 

Das Stück, zu welchem ſie die Rolle erhalten, 
ſollte erſt in einigen Wochen aufgeführt werden; 
ſie hatte alſo Zeit, der ihre Rolle bei Mureni zu 
ſtudieren. 

Wie eine Schlafwandlerin, mit ſtarren Blicken 
und matten Zügen, trat Magda mit der Rolle, 
welche ſie in der Hand hielt, in das Wohnzimmer, 
in dem die Tante ſie erwartete. 

Unten auf der Straße, eine kurze Strecke von 
dem Hauſe entfernt, in dem ſich die Weber'ſche 
Wohnung befand, war Fritz ihr begegnet. Mit 
einem ängſtlich fragenden, faſt flehenden Blicke 
hatte er in Magdas Augen zu leſen verſucht; 
und wie ſchuldbewußt hatte ſie dieſelben zu Boden 
ſenken müſſen. Der Würfel war gefallen; auf 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand- 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden er⸗ 
ſucht, die bezüglichen Rechnungen un⸗ 
geſäumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April 1900 einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 0 

Thorn, den 2. März 1900. 


Der Magiſtrat. 
Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur !/, Liter⸗Fl. a 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn 


Nerrenmoden 


garantirt tadellose 
Ausführung. 


B. Dolivwa, 


Artushof. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Dorzüglichfte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Vinavigo, 


ESpanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, deren 
Reinheit garantirt wird. 


Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u, weiss. 
Verkauf in ½ u. !/, Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese, 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königi vriv, Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


Tremol 


Packung umſonſt. 


m 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


Lesen Sie! 
ando⸗Spiral⸗Aftter⸗ Haff 
,. 


35 em hoch, 2chörig, 10 Taſten, 2 Re 
ſtab umlegt, koſten nur 4½ Mark. 
Umtauſch geftattet- 


Berlin W., Lützeowstrasss 
Töchter - Pensionat und Forkbilounnnn 
Frau Alma Siibermann. | 


Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. 1 * 
| Verlag und Druck der Bucht: Dinar 3 


Wie ſie es 
ertragen würde, Fritz aufzugeben, ihn zu vergeſſen, 
das wußte ſie noch nicht; ihr bangte vor der 
Zukunft, und ihre Hoffnungsfreudigkeit, ihr 
Selbſtvertrauen, es war beides dahin. 

Frau Weber bemerkte es wohl, daß in dem 
Innern ihrer Nichte ſich eine Wandlung vollzog, 
die entſcheidend für deren ferneres Leben ſein 
konnte. Die alte verſtändige Frau hütete ſich 
jedoch, irgend eine Bemerkung zu machen und 
den Trotz des jungen Mädchens vielleicht aufs 
Neue zu wecken. f 


(Fortſetzung folgt.) 


b c o m On INS EEEPAEGETTEGE 


kleine Chronik. 


* Zu der Verhaftung des bekannten 
Herrn v. Schlieben, die wir bereits kurz 
meldeten, wird dem „Berl. Tagebl.“ noch aus 
Ulm geſchrieben: Die Verhaftung erfolgte in 
Bregenz am Bodenſee auf Betreiben der Ulmer 
Staatsanwaltſchaft. Vor dem Ulmer Land⸗ 
gericht war v. Schlieben vor einigen Tagen per⸗ 
ſönlich erſchienen, um ſeinen Schwindelverlag 
in einer Honorarforderungsſache gegen den Ver⸗ 
lag eines württembergiſchen Blattes zu vertreten. 
Die Staatsanwaltſchaft hatte inzwiſchen aber ſo 
viel Gutes über v. Schlieben gehört, daß ſie 
beabſichtigte, ihn nach der Verhandlung in Haft 
zu nehmen. Schlieben ahnte jedoch die Gefahr 
und wußte ſich derſelben rechtzeitig zu entziehen. 
Dieſer Vorgang ſpielte ſich wie folgt ab: Der 
Richter kam in der Verhandlung auf den gegen 
v. Schlieben ſeitens der Leipziger Staatsan⸗ 
waltſchaft erlaſſenen Steckbrief zu ſprechen, was 
v. Schlieben in Abrede zu ſtellen verſuchte; als 
er jedoch damit ſeinen Zweck nicht zu erreichen 
vermochte, fingirte er einen ſtarken Huſtenanfall, 
der ihn zu erſticken bedrohte, und bat um die 
Erlaubnis, einen Moment das Zimmer verlaſſen 
zu dürfen. Dieſen Augenblick nahm v. Schlieben 


ges str, 


H.UNDERBE 


foflieferant Sr Majestät 
am Rathhause in Eh ei 


5% Düsseldorf 
Pramürt: Paris 1855. ı 


Coin 1865. Dublin. Oporto Fa 
Paris 1867. Wittenberg it an 
Altona 1869. Bremen 1878. (. R 


N) 


Man verlange in Delicatess- -sch"en 
3 _ Restaurants, ‚Cafe's Ste. wusdrlicklich 


Paradox- 2 


Preis mit Selbſterlerxüſchule 
neue Trompeten-⸗Fanfaren 
hoch, hat einen großartig 
modulationsfähigen Orgelto 
Zitter⸗Appargtes, welcher mi 
brechlicher Spiralfederung 
verſehen iſt und injolgedel 
Zitterton hervorbringt, kan 1 
liebig zum Zittern und $ rer 
ähnlich wie bei den italie 1 Drel 
Das Inſtrument zeichnet fid ter- 
in oder außer Thätigkeit, ehr ai 
Stimmenanſprache aus. U ; i 
mit Spiralfederung, für de 1 7 
10 Jahre Garantie leiſten, ch ge 
0 e mung 
und in keiner Weiſe mit! de ew 


Mark, 


Verſand gegen Nachnahn 
Kaufen Sie alſo nicht v 


die wegen ihres kleinen Umſatzes nicht fo billig liefern können. Mat 
der älteſten und größten Reuenrader Haxmonikafabrik von 
Severing & Comp., Neuenrade 
Durch unfere eigenen großen Neubauten mit 300 Quadra! 
find wir in den Stand geſetzt, alle Aufträge prompt auszuffl; 
mit 5 Pfg.⸗Karte koſtenloſe Zuſendung von Preisliſten über Ha 


1 
£ 


Doehn, Schloſſermſtr., Araberitr.4. 


0 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


terberg-Boonekamp. 


hloſſergeſellen und 


war, das Landgerichtsgebäude zu verlaſſen und 
zu entfliehen. Er ſollte ſich allerdings nicht all⸗ 
zulange der Freiheit zu erfreuen haben, da ihn 
ſchon in der öſterreichiſchen Bodenſeeſtadt Bregenz 
ſein Schicksal ereilte. Die Auslieferungsforma⸗ 
litäten dürften in ganz kurzer Zeit erledigt ſein, 
ſo daß der Auslieferung in den nächſten Tagen 
entgegengeſehen wird. Die Geſchäftsgenoſſin von 
Schliebens, die Schriftſtellerin M. v. Hartung, 
wurde gleichzeitig in Ulm verhaftet. In Württem⸗ 
berg exiſtirt kaum ein größeres Blatt, das nicht 
von Schlieben gebrandſchatzt worden wäre. Die 
Mehrzahl der Verleger gab ſeinem Drängen auf 
Zahlung Folge, da man es vermied, ſich ver- 
klagen zu laſſen. i 


10, März Sonneu⸗Aufgang 6 Uhr 27 Minuten 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 54 „ 
Mond⸗Aufgang 12 „ 2 „ 


Mond⸗Untergang 3 „ 34 
Tageslänge: 


11 Stund. 27 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 33 Mi, 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


sit 
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Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


bezeichnet Dr. Sonderegger 
den Bohnen-Kaffee!! Ein 
gesunder und wohl- 
schmeckender Ersatz da- 
für ist der patentierte 
Kathreiner's Malzkaffee. 


er 


wor, 
e, 
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2 
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‚des Kaisers und Königs Wilhelm ll. 


nberg am Niederrhein. 


yt: Sydney 1879. Melbourne 1880. 
Pramiirt: Cleve, Porto Alegre 1881. 
Bordeaur 1882. Amsterdam 1883. 
Calcuttta 1883/84. Antwerpen. Coln 1885. 
Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1893. 


Auer 


5 Wir vergüten bis auf Weiteres für 


Positengelder 
3 


% „ einmonatlicher 


1: 0 
42 0 „ 


Filiale Thorn. 


Für Tischler, Bauunternehmer! 


Um mit meinem 


ßen Lager an trockenen , , 4, 
Brettern ſowie Bohlen 


umen, offerire ich meinen Vorrath zu Engros:Preifen gegen Caſſa⸗ 


ig mit 1½ % Disconto. 


J. Liftmanns Sohn, Briesen. 
fett- Aeringe, 


3 Stück 10 Pfennig, empfiehlt 
Paul Walke, Brückenſtraße 20. 


Einen Lehrling 


D. Kwiatkowski, Bäckermſtr., 
Brückenſtraße 24. 


AN. 


herth zu verkaufen. Näheres in 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schloſſerlehrlinge 


ſtellt ein 


ddeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


em, 


ng gewaährtes Geheimniss der firma: 


2 % mit täglicher Kündigung 


dreimonatlicher „ 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Zehn Gebote für Lungenleidende. 


1) Atme möglichſt reine friſche Luft. 
2) Gehe viel ſpazieren. 
3) Lüfte das Schlafzimmer am Tage und möglichſt in 
der Nacht. 
4) Reinige den Körper durch Waſchen und Baden. 
5) Spüle den Mund vor und nach jeder Mahlzeit. 
6) Sei mäßig im Trinken. 
7) Gehe jedem Staub aus dem Wege. 
8) Erkälte dich nicht. a 
9) Sei vorſichtig im Zuſammenkeben mit anderen, auch 
im Verkehr mit den Mitgliedern der eigenen Familie. 
10) Immuniſiere deinen Körper gegen den Tuberkel⸗ 
Bgeillus, den Erreger und Träger der Schwindſucht. 
Dieſe zehn Gebote, die bereits im jugendlichen Alter 
ein jeder ſich einprägen ſollte und für deren Bekanntwer⸗ 
den zu ſorgen Aufgabe der Aerzte und Lehrer, gemein⸗ 
nützigen Vereine und der Preſſe iſt, ſind im großen und 
ganzen durchaus einleuchtend und verſtändlich. Nur 
das letzte Gebot: „Immuniſtere deinen Körper“ bedarf 
einer Erklärung. Durch die Forſchungen des Geheimen 
Medizinalrats Profeſſor Dr. Koch iſt es nachgewieſen, 
daß die Tuberfel-Bacillen nicht nur die Begleiter der 
Lungenſchwindſucht, ſondern geradezu die Urſache dieſer 
Krankheit ſind. Es iſt ferner erwieſen, daß dieſe Ba⸗ 
eillen ſich mit Leichtigkeit von einem Keinheerd auf den 
anderen verpflanzen und daß ſie beſonders gut dort 
gedeihen, wo üble Lebensangewohnheiten, Vererbung, 


Ausſchweifung, harte Arbeit den Körper prädisponieren. 


Erfreulicherweiſe giebt es aber Mittel, welche dieſe 
Dispoſition weniger verhängnisvoll machen und welche 
den Tuberkel⸗Bacillus aus dem Körper hinauszutreiben 
geeignet ſind. Als eines der beſten Mittel dieſer Art iſt 
neuerdings ein Abguß der in Rußland vorkommenden 
Pflanze Polygonum avie (Knöterich) erkannt worden. 
Man genießt dieſen Abguß in Geſtalt eines Bruſtthees, 
der ſich, wie gejagt, als ein wirkſames Vorbeugungs⸗ 
und Heilungsmittel gegen alle Affektionen der Atmungs⸗ 
wege, Kala chroniſchen Bronchial⸗, Kehlkopf⸗ und 
Lungen⸗Katarrh, Atemnot, Huſten, auch in ſeinen ſchlim⸗ 
meren Formen, und Tuberkuloſe erwieſen hat. Eine, 
alle mit dieſen Krankheiten Behafteten intereſſierende 
Gebrauchsanweiſung dieſer Bruſtthees findet ſich in der 
auch ſonſt ſehr leſenswerten Schrift des Herrn Ernſt 
Weidemann in Liebenburg a. Harz, welche auf Ver⸗ 
langen gratis verſandt wird. Wir empfehlen daher 
dringend, ſich dieſelbe kommen zu laſſen, auch iſt daſelbſt 


der echte ruſſiſche Knöterich in Packeten a 1 Mark zu 
haben. 


l. Etage, 
Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Eine Hofwohnung 


zu bermiethen Breiteſtraße 38. 


Wohnung, 


d Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden, 
„nF ĩͤ RRTEN 


Ein freundliches Zimmer wird z. 
1. April von einer alleinſtehen⸗ 
den Beamtenwittwe geſucht, wenn 
möglich Küche. Offerten unt. R. f. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
r SEN RER TEN EN 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


J. NMurzynski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
J. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Moder, Bergſtr. 45. 


—. — A 
2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 
r a 


1 ren. Wohnung, 


3 Zimmer nach vorn, Küche, Entree 

und Zubehör und eine Bofwohnung 

von 3 Zim. per 1/4. d. Is. zu verm. 
S. Simen. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19,21, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


EEE TRETEN LEERE RE 
Herrſchaftliche Wohnung. 

6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 

Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 

iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 11. 


— —— 
„ Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17, 


In unſerem Haufe 


Friedrichſtr. 10/12 


iſt noch zu vermiethen: 1 Wohnung 
mit 6 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör. Näheres daſelbſt bei 
dem Portier Donner. 


m 
4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Wohnung, 


3 helle Zimmer, für 270 Mark ver⸗ 
miethet Bernhard Leiser. 


r Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel- Thorn. 


Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verut. ° 


habe vom J. April 1900 zu verm. 


» 


